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Zur Kokonialsrage.
rich î, ^ache aus Südwest-Afrika eingetroffene Nachrichten be- 

bestätigen reiche Goldfunde im  dortigen deutschen 
D ie  Bedeutung dieser Funde darf nicht unter- 

G v^ j^N e n , ebenso sehr hat man sich auch vor dem
^ine» öu hüten. Wenn in  der Tha t sich die aufgefundenen 
»och ,, ."" t den Goldfeldern Australiens messen können oder gar 

 ̂ ^ "d , so hat Deutschland damit einen gewaltigen 
Es mag hier die Währungsfrage unerörtert bleiben, 

^lsz braucht Deutschland Gold zur Deckung seines Be­
sold « 1  Mauzen, und thatsächlich mußten w ir  bisher unser 
»̂skr>, ^ A u s la n d e  kaufen; jetzt ist die Aussicht vorhanden, 
k̂» ,arf sozusagen in: Jnlande zu decken. Aber w ir  wür- 

i» v^c entschließen können, nun in  sanguinische Hoffnungen 
' wirthschaftliche Nothstände lassen sich durch keine 

^ "s u in /  " " "  Goldminen beseitigen; nu r das Schaffen von 
^>tt, ^'^werthen und die A rt der Gewinnvertheilung machen 

^ .^ 'lo lt ig e n  Eindruck auf das Wirthschaftsleben. Das ist 
Dk? , , Goldfunde das vorübergehende. 

i>ak Zl"ben noch zu gut die M illiardenzeit im  Gedächtniß, 
"»ch ^  bei dem Goldfieber m itthun sollten. D a  strönlten 

^"ch Goldmassen nach Deutschland, ob aus Frankreich 
I'ichttz,  ̂w  D eicht aus Siidwest-Afrika, ändert an der W irkung 
> >vin,t ^  wiederholen: Deutschland hat einen unleugbaren 
g lich t' ^knn es nicht mehr sein Gold vom Auslande zu kaufen 
bllaß ' ^oer zu übertriebenen Hoffnungen haben w ir  keinen

c>..

^>h s t /  ^^üdwest-Afrika selbst und dann im  weiteren Verlauf 
M utterland können diese Funde jedoch auch von 

A  sein» . ^ ^ l h  werden: sie können das Land selbst heben 
u ^»iie>, ^udwirthschastliche Bedeutung fördern. Zweihundert 

0 ,. Diark ungefähr zahlt Deutschland jetzt alljährlich fü r 
M)e N-r "  an das Ausland, gegen eine M illia rde  fü r tro- 
k «Misse Diese M illia rde  kann durch keinen

/ ü  die Dauer ausgewogen werden, sie kann uns nur 
d - E wenn w ir  im  eigenen deutschen Wirthschafts-
l /s t  wis>> Bedarf an tropischen Erzeugnissen decken und

Industrie-Erzeugnisse abgeben können. G elingt das, 
./ü tzach / Bleibendes geschaffen. Wenn aus einem der deutschen 
/ " »  Nachricht käme, hier gedeiht guter Kaffee, und
/üee ^  Jahre später als Ernte einige Tausend Centner 
z dies? Äscher oder guter Q u a litä t gewonnen wären, so 

„s. ^ r ic h t  von unendlich höherer wirthschaftlicher Be- 
gegenwärtigen Goldfunde. Es muß angesichts^  als L  ......

/  Summe, welche w ir  doch nun einmal fü r Kaffee
» j.-. wnd zahlen, und an der nichts zu rü tte ln  und zu 
>iu Ein j„""9esichts der bestehenden Thatsache, daß Kaffee nicht 
i k s ^ ^ a r t i k e l ,  sondern ein Bedürfniß ist, es muß wunder- 

ütep. ^ »och keine größeren Kultivationen in  allen Schutz- 
^ 'w u r m e n  sind.

u /^ r^ ie ,.. ist ein kleiner Anfang gemacht, und die
rei-i ^ ^udet in  diesen Tagen zwei Herren aus, welche 

- . . / n r s t / "  H interland von Togo, auf dessen Werth zuerst 
energisch hingewiesen hat, eure Versuchsstation an- 
ilnseres Wissens soll aber dort zunächst Baum-

i„ 
Dr

Hin großer Wann.
L Von M . D  a i).

liw .^err q ;,. ---------------------- Nachdruck verboten.
i«l>b Am bul war der Chef eines angesehenen B er­
ück/' war '6 - Trotzdem er bereits fünfunddreißig Jahre 

H I  noch iinmer Junggeselle. Zw ar hätte sich manche 
^  ^  der Residenz gern bereit gezeigt, an seiner Seite
s t / /  »>u /."berichtete Haus in  der Behrenstraße zu beziehen, 
iiebt^ ihr,, , "Her und Schwestern bewohnte; aber es wider- 
ck /."N d  Frau zu heirathen, die ihn nicht von Herzen 
be /'M  ani,,« jemals eine solche finden könne, vermochte
i»s W urzeln doch alle Vorzüge und Fehler
aber ge s /  Geschlechtes in  seinem S in n  fü r das angenehme 
Eani, ^  so Herrn P h ilip p  Ambuls äußere Erscheinung
sG° Ju -/"""se h n lich , als es eine Menschengestalt nu r sein 
Hz/ ^  e i , / /  unscheinbaren, sommersprossigen Gesicht ge­
deih?' Da-, ücherlich —  kleiner, knabenhaft —  schmächtiger 
dea/^al / m  noch, daß er selber ein ausgeprägtes Schön- 

st,., ^kopfe trug und jeden weiblichen Reiz, der ihm 
Elckv nach antiken Maßen zergliederte. N u r ein hoher
H a»/' fiec li, ^ s^üte kritischen Augen zu entzücken; an den 
da»? s ü h n / " '  F räu le in , die seine M u tte r zur Braulschau ins 

'  ging er kühl vorüber und nannte sie „G ras- 
^uch! d ä c h tt  große Frau aber und" ein kleiner M ann, wie

lew /  iw isch / jüngeren Lebensjahren bereitete ihm der W ider- 
detkü t  "eres - eigenen Gestalt und der Schönheitsidee, die 
^>iss, dhe„ N '  schweren Kummer. Gern hätte er seinen 
»̂>>, "  hingegeben, wenn er dadurch eiu besseres

s i / / e r  gewinnen können. Allmählich aber vertiefte dieser 
n«N n Charakter und führte ihn zu einer edlen Re-

"^ie Sterne, die begehrt man nicht;M  ^ ^ rn e ,  me vegeyrl man 
..H ' 'B ie i , , / ? "  sr^ut sich ihrer Pracht."

" ^ Schönheit nur in der W elt is t", sagte er.
e aufsuchen, sie pflegen und verehren; das ist auch

wolle ku ltiv irt werden, oder vielmehr die einheimische B evöl' 
kerung zu deren K u ltu r angeleitet werden. Baumwolle giebt ja  
wohl schnelle Erträge, aber Kaffee ist das nothwendigere.

D ie  Regierung sollte sich entschließen, sagt die „S taatsbürger 
Ze itung" ohne Verzug den Liberia-Kaffee nach den westafrikani- 
schen Besitzungen zu verpflanzen. Hat die dortige Verwaltung 
erst im  kleinen den Beweis geliefert, daß Kaffee gedeiht und 
gute Sorten liefert, dann w ird  auch endlich das deutsche Ka­
p ita l, das nicht weiß, wohin es sich wenden soll, wagen, in  die 
Kolonieen zu gehen. Ohne Geldaufwand giebt es eben kein 
Unternehmen in  der W elt, und wenn man ernten w ill, muß inan 
zuerst gesäet haben._________________________________ _______

Uolitische Tagesschar».
Die „K ö ln . Z tg ." schreibt offiziös: Daß russischerseits 

noch immer gezögert w ird , der Veröffentlichung der ge fä lsch ten 
Aktenstücke zuzustimmen, lasse vermuthen, daß an der Ueber- 
m ittelung derselben hervorragende Persönlichkeiten betheiligt sind, 
die man im  Falle der Veröffentlichung vielleicht schneller erm itteln 
und bloßstellen könnte, Persönlichkeiten, welche durch ih r Ge­
schlecht und ihre S te llung gegen den Hauptstoß der Verantwor­
tung gedeckt wären. F ü r dergleichen Vermittelungen, fü r welche 
M änner weniger geeignet sind, bieten französische Damen, welche 
in  russische und andere betheiligte Kreise hineingerathen sind, 
leichter das geeignete Werkzeug. Es w ird  hier offenbar auf die 
Prinzessin Waldemar von Dänemark, eine orleanistische P r in ­
zessin, angespielt; daneben müßten aber auch russische Beamte 
bei dem betrügerischen S p ie l betheiligt sein. Es giebt in  Ruß­
land diplomatische Beamte, die dazu geneigt und befähigt sind 
und zu solchen Personen Beziehungen besitzen, deren hohe 
S te llung und Verwandtschaft ihnen deni Kaiser Alexander gegen­
über ausnahmsweise Freiheit und Straflosigkeit sichert. D ie M i t ­
arbeiterschaft unbenutzter und deklassirter russischer D iplomaten 
gewinnt in  der T ha t auf dem Wege der eingeleiteten Unter­
suchung immer mehr Wahrscheinlichkeit.

D ie  F irm a Friedrich K r u p p  in  Essen veröffentlicht im  
„M o n ite u r des Jnteröts M a te rie ls " ein längeres Schreiben, 
w orin  sie gegen die Verleunidung der belgischen Presse, wonach 
die F irm a Krupp an B e l g i e n  Kanonen von schlechter Q u a litä t 
abgeliefert habe, entschieden protestirt. D ie F irm a Krupp erklärt, 
jederzeit den allerbesten S ta h l verwendet zu haben. Alle Nach­
richten, daß die Kruppschen Kanonen Sprünge erhielten, seien 
unwahr. D ie  Schießversuche in  Braeschcet Hütten die Ueber- 
legenheit der Kruppschen Kanonen über alle anderen Systeme 
ergeben. D er belgische Kriegsminister General Pontus bestätigt 
diese Angaben.

Ueber die H a l t u n g  der d e u t s c h e n  T r u p p e n  auf 
S a m o a  anläßlich der dortigen Vorgänge bringt der „M o rn in g  
Herald" zu Sydney einen ausführlichen Bericht, dem folgende 
Bemerkungen des Generalsekretär der Mission der Wesleyans in  
Sydney, Herrn G. B row n, beigefügt sind: „ Ic h  sende Ihnen
die folgenden Auszüge aus Briefen, die w ir  von der Missions­
station in  Samoa erhallen haben, welche das Verfahren der 
Deutschen auf jener Inselgruppe schildern. Ich  thue dies umso 
lieber, da sie bezeugen, daß die deutschen Offiziere und M arin ­

em Glück." Jetzt erst begnnn er des Ueberflusses, den das 
Schicksal ihm bescheert hatte, froh zu werden. E r legte Sam m ­
lungen an, nicht m it Rücksicht auf die Seltsamkeit oder deir h i­
storischen Ursprung der Dürge, sondern nu r im  Hinblick auf die 
ihnen inne wohnende Schönheit. D a  waren Bücher, die von 
In h a lt  und Ausstattung das möglichst Vollkommene boten, 
Handzeichnungen, Holzschnitte, Kupferstiche und Oelgemälde; sein 
ganz besonderes Steckenpferd aber bildete ein prächtiges P a l- 
menhaus, wo zwischen mächtigen grünen Wedeln keusche Frauen
—  und zarte Jünglingsgestalten die schlanken, weißen M arm or­
leiber in  die Höhe streckten.

H ier verträumte er lange Stunden inr glücklichen Genuß 
des reinen Schaums, Stunden, in  denen die heilige Macht der 
Schönheit wie ein Feuer über seine Seele dahin fuhr, daß sie 
erglühte und alles Unreine in  ih r löste und hinweg schmolz, 
gleich der Schlacke in  den großen Hochöfen der Silberhtttten. 
S o  verlor das Gemeine, das in  der Menschenbrust meist dicht 
neben dem Erhabenen zu wohnen pflegt, nach und nach seine 
Gewalt über ihn.

D ie Menschen, unter denen er lebte, wußten sich in
sein Treiben nicht zu schicken. S ie  waren wohl einzelner, kunst­
sinniger Regungen fäh ig ; aber dieser ausschließliche Cultus des 
Schönen ging über ihren Horizont. D ie Gäste guckten im
PalmenhauS herum. „Venus von M ilo  —  Ariadne —  Narziß
—  entzückend —  w undervo ll!" riefen sie laut. „U nd der 
Hermes von O lym pia so ganz in  der M ode!" „Doch so seh r  
unbekleidet!" dachten sie bei sich; die Damen errötheten unter 
dem Puder, und die Herren setzten die Kneifer auf die Nasen. 
„D e r gute P h ilipp , ei seht doch!"

M u tte r und Schwestern tadelten ihn offen. Eine F igur, 
auch ein paar, das ließe man sich gefallen, das gehört in  ein 
gutes Haus. Aber diese Nacktheit sn uiasse —  es war w irk­
lich kaum noch anständig zu nennen! Und das Sündengeld, 
das diese Spielereien kosteten! Wäre P h ilip p  vernünftig, so
nähme er statt dessen eine schöne, junge F rau, kaufte eine neue

schaften ihre nicht angenehme Pflicht, welche auszuführen sie 
den Befehl hatten, m it der größten Rücksicht und Menschen­
freundlichkeit, wie sie nu r möglich war, erfüllten, obschon sie 
auf manche Herausforderungen und Anreizungen seitens der 
Samoaner stießen. Ich bestätige dies einfach aus Gerechtigkeits­
liebe gegen die Offiziere und Mannschaften, ohne in  irgend einer 
Weise eine M einung über die Gerechtigkeit des Einschreitens der 
deutschen Regierung aussprechen zu wollen."

An der am Donnerstag unter dem Vorsitz des österreichischen 
Kaisers in  W ie  n stattgefundenen m i l i t ä r i s c h e n  K o n f e r e n z  
nahmen theil : Feldmarschall Erzherzog Albrecht, der M inister 
des Auswärtigen G ra f Kalnoky, der Finanzminister v. Bylandt- 
Rheydt und der Chef des Generalstabeü Feldmarschall-Lieutenant 
v. Beck, sowie mehrere Stabsoffiziere. D ie  Sitzung nahm mehr 
als 3 Stunden in  Anspruch. Das „Frem denblatt" bemerkt, daß 
der Verlauf der Konferenz sich selbstverständlich einer weiteren 
M itthe ilung entziehe.

Eine große unter dem Vorsitz des Chefs des Handelsdepar­
tements in  B e r n  versammelte Kommission hat die offizielle Be­
theiligung der S c h w e i z  an der P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g  
beschlossen und einen Kredit von 425 000 Francs dafür ange­
setzt. Es w ird als sicher betrachtet, daß Bundesrath und Bundes­
versammlung dem Beschluß zustimmen werden.

Der englische U n t e r s t a a t s s e k r e t ä r  F e r g u s s o n  hielt 
vorgestern Abend in  dem konservativen Verein zu G u ilfo rd  eine 
Rede, in  welcher er sagte, soweit die englische Regierung unter­
richtet sei, wäre kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß 
in  irgend einen: Lande Schritte gethan würden oder Truppen­
bewegungen in  solchem Maße stattgefunden hätten, daß dieselben 
auf eine S törung des europäischen Friedens hindeuten könnten. 
D ie  von Klugheit beseelten großen M ilitä rm ächte verabsäumten 
keine Vorsichtsmaßregeln; aber diese enthielten keinerlei Andeu­
tung eines beabsichtigten Angriffs. D er allgemeine und ernste 
Wunsch nach Erhaltung des Friedens, der, wie Lord S a lis - 
bury erklärt habe, von allen Souveränen und M inistern Europas 
bekundet worden, sei nach der Ueberzeugung der englischen Re­
gierung durch die späteren Ereignisse noch gestärkt worden. Zum  
Schlüsse der Rede wiederholte Fergusson nochmals, nach seinem 
besten Wissen wäre gegenwärtig keine Ursache vorhanden, einen 
Bruch des Friedens zn besorgen.

D ie Kommission der L o n d o n e r  Z u c k e r k o n f e r e n z  ge­
nehmigte und unterzeichnete den über ihre Berathungen ver­
faßten Bericht, welcher am nächsten Montag in  der P lenar­
sitzung der Konferenz vorgelegt werden soll.

Noch sind nicht acht Tagen verflossen, seit S ad i Cam ot 
zum Präsidenten der f r a n z ö s i s c h e n  Republik gewählt, und 
schon werden S tim m en laut, die behaupten, daß Cam ot der 
Lage nicht gewachsen und der Moment nicht fern sei, wo der 
neue Präsident entmuthigt abdanken werde. Es ist ihm bis jetzt 
nicht gelungen ein neues M in isterium  zu schaffen. Zuerst hat 
Camot m it Falliöres wegen der Kabinetsbildung verhandelt, soll 
m it diesen: auch einig geworden sein; die Nachricht erregte 
aber in  den Wandelgängen der Kammer bei den Radikalen 
solche Wuthausbrüche, daß Falliöres Angst bekam und in '-  
Elysee zurückeilte, um zu erklären, daß er die Sendung ablehne.

Equipage, hielte Rennpferde und richtete das Haus auf aller- 
größestem Fuße ein.

Lob und Tadel verdrossen ihn in  gleichem Maße und be- 
mirkten, daß er sich immer mehr aus der Gesellschaft zurückzog 
und in  den R u f eines Sonderlings gerieth. N u r das Theater 
besuchte er uoch zuweilen. D ann saß er m it seinem stillen Ge­
sicht in : Hintergründe einer Seitenloge, sah unverwandt auf die 
Bühne und versenkte sich, unbekümmert um das Geschwätz und 
Gelächter um ihn herum, in  die sich vor seinen Augen ent­
faltende K ra ft und Anmuth des menschlichen Körpers. S törte  
ihn irgend etwas in  der Vorstellung selber, so stand er schnell 
auf und ging nach Hause.

Z u r Ze it als unsere kleine Erzählung beginnt, hatten sich 
einige Umwandlungen in  der Ambulschen Fam ilie  vollzogen. 
D ie beiden ältesten Schwestern, Cöcile und Amelie, zwei hübsche, 
lebhafte Mädchen hatten sich schnell nach einander m it Offizieren 
verlobt, und ein reges, militärisches Leben ergoß sich in  Gestalt 
flotter Kameraden aller Waffengattungen in  das Haus in  der 
Behrenstraße.

Auch das Familienleben im  engeren S inne erfuhr eine 
Erweiterung, indem P h ilipps M u tte r eine arme, junge Ver­
wandte, die auf Kosten der Fam ilie  in  einem Genfer Pensionat 
erzogen worden war, als Erzieherin ihrer jüngsten Tochter ins 
Haus nahm.

F rau Ambuls Freundinnen billigten diesen S chritt nicht. 
Es thut niemals gut, einer Verwandten eine Stelle im  Haus­
halt zu geben, liebe Clementine," meinten sie. „D abei kommt 
nichts heraus als ein sentimentaler Romanstoff."

„ Ic h  gestehe, daß ich mich nicht ganz leicht dazu entschloß," 
erwiderte Frau Ambul.

„Aber m ir blieb keine W ahl. S o llte  ich das Mädchen nach 
dem Wunsche der Vorsteherin nach England gehen lassen? 
Unseren Familiennamen m it einem achtzehnjährigen Dinge in  
die W elt Hinausschicken? D ie Anderen Verwandten lehnten 
jede Einmischung ab. D ie Kleine soll zum Unglück recht hübsch



S päter wurde Goblet mit der Aufgabe betraut, die er annahm. 
Jetzt hat Goblet dem Präsidenten erklärt, daß es ihm infolge 
verschiedener Ablehnungen nicht möglich sei, ein Kabinet der 
republikanischen Konzentration zu bilden; infolge dessen sähe er 
sich genöthigt, den Auftrag ein Kabinet zu bilden, abzulehnen. 
Carnot berief in Folge dessen aufs Neue Fallieres zu sich und 
bot demselben den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets 
an. F älliges hat den Auftrag auch angenominen. Ob er ein 
Kabinet zu S tande bringen wird, müssen wir abwarten. Wie 
es heißt, will Goblet die meisten Mitglieder des früheren Ka­
binets beibehalten, namentlich Rouvier, Flourens, Ferron; das 
Portefeuille der Justiz soll Ribot angeboten werden.

Die aus B u l g a r i e n  eintreffenden Nachrichten —  so 
meldet „H. T. B ." aus Bukarest —  lallten wieder bedenklich. 
Außer von einer bevorstehenden Ministerkrisis wissen dieselben 
von fortwährenden geheimnißvollen Sitzungen der Oppositionellen, 
welche die Berathung von P länen zur Entthronung des Fürsten 
Ferdinand zum Zwecke haben sollen, zu erzählen. Die Ge­
rüchte von einer Ministerkrisis sind allerdings nicht ganz neu; 
sie scheinen sich aber in allerletzter Zeit mehr verdichtet zu 
haben.

Nach einer Meldung der „Agenzia S tefan i" aus M a s -  
s o w a h  wird die dritte Brigade morgen ihr Lager vier Kilo- 
meter weit über Monkullo gegen Dogali vorschieben. Gerücht­
weise verlautet von einem starken Zwiespalt zwischen dein 
Negus und R as Alula; der Negus wolle den Frieden.

Der Anarchist J o h a n n  M o st in N e w y o r k  ist zu einer 
Gefängnißstrafe von 12 M onaten verurtheilt worden; derselbe 
wird Berufung einlegen.

Deutsches Keim.
Berlin, 9. Dezember 1887.

—  Bei den Kaiserlichen Majestäten fand am gestrigen Nach­
mittage um 5 Uhr zu Ehren S r . Königl. Hoheit des Prinzen 
Ludwig von Bayern ein Diner von einigen 40 Gedecken statt, 
zu welchem Ih re  Königlichen Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden nebst Gefolge und dem badischen Ge­
sandten Freiherrn von Marschall, Seine Königliche Hoheit der 
P rinz Ludwig von Bayern mit seinem Flügel-Adjutanten, dem 
bayerischen Gesandten Grafen von Lerchenfeld-Kösering und dem 
bayerischen Militärbevollmächtigten General - M ajor Ritter von 
Xylander, Ih re  Königl. Hoheit die F rau  Prinzessin Friedrich 
Karl nebst Gefolge, der Fürstbischof Dr. Kopp aus B reslau, der 
Kultusminister Dr. von Goßler, der Staatssekretär G raf Herbert 
Bismarck, der Unter-Staatssekretär Graf Berchem, der Präsident 
des Württembergischen Staatsm inisterium s, Dr. v. Mittnacht, 
der General - Feldmarschall Graf Moltke und die Kommandeure 
des Garde-Korps und des III. Armee-Korps, General der I n ­
fanterie von Pape und General der Kavallerie Graf von W ar­
tensleben, sowie der Geh. Kommerziell - Rath Krupp aus Essen 
mit Einladungen beehrt worden waren. Am Abend sahen die 
Kaiserlichen Majestäten die Großherzoglich badischen Herrschaften, 
den Erbprinzen und die Erbprinzessin von Sachsen - Meiningen 
und den Prinzen und die Prinzessin Friedrich von Hohenzollern 
bei sich zum Thee. I m  Laufe des heutigen Borniittags erledigte 
S e . Majestät der Kaiser Regierungsangelegenheiten und nahm 
den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen Per- 
poncher entgegen. Nachmittags unternahm S e. Majestät ^der 
Kaiser, begleitet voin Flügeladjutanten Oberstlieutenant von 
Plessen, eine Spazierfahrt. D as D iner nahmen die Kaiserlichen 
Majestäten heute mit dem Prinzen und der Prinzessin Wilhelm, 
dein Großherzog und der Großherzogin von Baden gemeinsam ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin unternahm hellte Nach­
mittag wieder eine Ausfahrt.

—  Der Bundesrath hat in seiner heutigen Plenarsitzung 
dem Ausschußberichte betreffend den Entwurf eines Gesetzes über 
Aenderungen der Wehrpflicht, sowie deni Antrage Preußens wegen 
weiterer Anordnungen auf Grund des § 28 des Gesetzes gegen 
die gemeingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie für 
Frankfurt a. M . seine Zustimmung ertheilt.

—  Kronprinz Constantin v. Griechenland trifft am S o n n ­
tag aus Leipzig hier ein und reist am Abend desselben Tages 
wieder ab, um sich nach Athen zu begeben, woselbst er die Weih­
nachtsferien verbringen wird. Es ist das erste M al, daß sich ein 
griechischer Kronprinz am deutschen Hofe vorstellt.

geworden sein, da fürchtet die eine für ihren M ann, die andere 
für Brüder und Söhne. Ich kanns daraufhin schon wagen."

Doch beschloß sie die junge I rm a  gleich voll vornherein 
auf den richtigen Standpunkt zu stellen. „D u wirst voll heilte 
ab den Schutz dieses Hauses genießen", so empfing sie sie, „wir 
hoffen, daß D u Dich desselben würdig erweisen wirst." Halte vor 
Allem daran fest, daß Deine Stellung die einer Erzieherin ist. 
D u bist leider ein unvermögendes Mädchen." —  S ie  stockte, als 
sie zu dem schönen Gesicht des Mädchens empor blickte, das in 
freier Haltung, einer jungen P allas Athene gleich, vor ihr stand.

„Ich weiß, liebe T an te", entgegnete die blonde Irm a . Die 
Vorsteherin hat es mir täglich wiederholt; ich müßte eine 
Id io tin  sein, wenn ich es noch nicht begriffen hätte. Es ist mir 
noch niemals traurig erschienen; meine Freundinnen liebten mich 
darum nicht weniger. Die Geselligkeit Deines Hauses, an das 
ich keinen Antheil haben werde, wie die Vorsteherin sagt, werde 
ich nicht vermissen. Ich bin nicht daran gewöhnt und verstehe 
es ganz gut mit m ir selber zu leben." Und mit heiterer Miene 
blickte sie um sich.

Als Herr Philipp Ambul an diesem Abend in seinem 
PalmenhauS saß, erschien ihm zwischen seinen hehren Göttinnen 
der blonde Kopf der jungen I rm a  und fragte an, ob sie sich 
dieser Nachbarschaft zu schäme« hätten.

Die Wintersaison begann mit erhöhten, gesellschaftlichen 
Anforderungen an die Familie Ambul. D as war ein toller 
Wirbel von Equipagen, seidenen Schleppen und Sporen, Spitzen 
und Blumen, Tortenschachteln und Pappcartons, Köchen und 
Modisten, Friseusen und betreßten Bedienten. Ein buntes, lär­
mendes Treiben, das das ganze Haus in seinen W irrwar hinein 
riß, I rm a  und Philipp ausgenommen. Mechanisch erfüllte der 
junge Hausherr die Obliegenheiten des Wirthes und dachte da­
bei an das blonde Mädchen in dem einsamen Hinterzimmer. 
„Erfüllen vielleicht jetzt bittere Gedanken diesen Kopf, der wie 
geschaffen erscheint, um auf den Schultern einer Ballkönigin zu 
thronen?" fragte er sich.

(Fortsetzung folgt.)

—  Der deutsche Botschafter in Wien, P rinz Reuß, der von 
seinem Urlaub dorthin zurückgekehrt ist, hat dem Grafen Kal- 
noky den Dank unseres Kaisers für die sympathischen Kund­
gebungen ausgesprochen, welche anläßlich der Krankheit des deut­
schen Kronprinzen in  den Delegationen erfolgt sind.

—  Dem Bundesrathe ist eine Novelle zu dem Gesetz be­
treffend die Rechtsverhältnisse der deutschen Schutzgebiete zuge­
gangen. Diese Vorlage schließt sich im Wesentlichen dem im 
vorigen Reichstage bereits vorgelegenen Gesetzentwürfe an.

—  Die Getreidezollkommission des Reichstags hat heute 
den Antrag Hainmacher auf Aufhebung des Identitätsnach­
weises init 19 gegen 9 Stim m en abgelehnt. Die Commission 
will, womöglich noch heute, die 2. Berathung der Vorlage zu 
Ende führen. Die deutsch-freisinnigen Commissionsmitglieder be­
antragen im ß 2 zu bestimmen, daß die neuen Tarifsätze für 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerste, M ais, D ari, Malz und Mühlen- 
fabrikate aus Getreide sofort, die übrigen am ersten Ja n u a r  
nächsten Jah res in Kraft treten sollen. Selbstverständlich beab­
sichtigen die Freisinnigen mit diesem Antrage nicht, ihre ab­
lehnende Haltung gegen da« ganze Gesetz aufzugeben.

—  Die Budgetkommission des Reichstags ist heute in die 
Berathung des M ilitäretats eingetreten. Abgelehnt wurden fol­
gende Forderungen: 57 000 Mark für Verbesserung des General- 
kommandodienstgebüudes in S te ttin , 207 000 M arc zum Neu­
bau eurer Kaserne für eine Eskadron in S to lp  und 198 000 
Mark zur Erwerbung eines Exercierplatzes in Schweidnitz.

—  Die Reichstagskonunission zur Vorberathung des Gesetz­
entwurfs betreffend die Unterstützung von Familien in  den Dienst 
eingetretener Mannschaften hat heute die grundlegenden P a ra ­
graphen 1 und 2 berathen, die Abstimmung aber ausgesetzt bis 
nach Beschlußfassung über die Höhe der Minimalsätze der zu ge­
währenden Unterstützungen.

—  D as zweite Verzeichniß der beim Reichstage einge­
gangenen Petitionen zählt 2004 auf die landwirthschaftlichen 
Zölle bezüglichen Petitionen auf. Davon sprechen sich 1869 für 
und 131 Petitionen gegen die Erhöhung der Kornzölle aus. 
Die übrigen Petitionen enthalten Sonderwünsche oder betreffen 
das Sperrgesetz.

—  Bei der heutigen Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause 
für den Wahlkreis Guhrau - S teinau  - Wohlan wurde der Re- 
gierungs - Präsident von Liebermann zu Münster i. W. wieder­
gewählt.

—  D as Reichsgericht in Leipzig hat das Revisionsgesuch 
des wegen des Wanseer Eisenbahnunglücks zu einem Ja h r  Ge­
fängniß verurtheilten Stations-Assistenten Arnold aus Wannsee 
verworfen.

Hamburg, 8. Dezember. Der S en a t wählte heute für 
1888 den S enator D r. Versmann zum ersten und den Senator 
Dr. Petersen zum zweiten Bürgermeister.___________  ____

Duslanü.
Wien, 8. Dezember, Abends. D as Abkommen zwischen 

Deutschland und Oesterreich-Ungarn, durch welches der Deutsch- 
Oesterreich ische Handelsvertrag vom 23. M ai 1881 provisorisch 
verlängert wird, ist heute hier unterzeichnet worden. Der Ver­
trag ist zunächst bis zum 30. J u n i 1888 verlängert und soll, 
sofern bis zum 15. Februar 1888 von keiner Seite eine Kün­
digung erfolgt ist, von dem letzgenannten Zeitpunkte ab mit ein­
jähriger Kündigungsfrist fortbestehen.

Wien, 9. Dezember. Erzbischof Morawski von Lemberg 
verbot der Geistlichkeit die Theilnahme an der Subscription für 
die Rettungsbank in Posen.

Rom, 8. Dezember. Deputirtenkammer. Der Antrag des 
Ministerpräsidenten Crispi auf dringliche Behandlung des 
Handelsvertrages mit Oesterreich-Ungarn, welcher bereits am 1. 
Ja n u a r  1888 in Kraft treten soll, wurde angenommen. Dem 
Deputirten Bonghi gegenüber erklärte Crispi, der für die afrika­
nische Expedition bewilligte außerordentliche Kredit von 20 M il­
lionen sei noch nicht aufgebraucht und werde jedenfalls ausreichen. 
Ueber die Expedition selber seien noch im Laufe dieses M onats 
Nachrichten zu erwarten.

London, 9. Dezember. Gestern fand im Stadthause von 
Westminster eine große lieberal - »monistische Kundgebung statt, 
in welcher Lord Hartington den Vorsitz führte und die Herzöge 
vor« Westminster und Argyll, die Lords Derby, Selbourne, 
Northbrook und andere liberal-unionistische Peers und Abgeord­
nete anwesend waren. Nach der Annahme einer Resolution, 
welche den Entschluß der Versammlung ausdrückte, keine An­
strengung zu scheuen, um die legislative Einheit zwischen Groß­
britannien und I r la n d  aufrecht zu halten, hielt Hartington eine 
längere Rede, worin er erklärte, daß die Kluft zwischen den 
liberalen Unionisten und dein Theile der liberalen Partei, von 
welcher erstere sich absonderten, sich in Folge des fortgesetzten 
Zusammengehens von Gladstones P arte i init den Parnelliten 
erweitert habe; jeder Gedanke an eine Versöhnung müsse auf­
gegeben werden, so lange die liberale P arte i den Vorschlag zur 
Herstellung eines irischen Sonderparlam ents nicht völlig fallen 
lasse. Die Bande zwischen den T ones und den liberalen Unio­
nisten seien nicht gelockert.

London, 9. Dezember. Nachrichten aus Mexiko zufolge ist 
bei denr Kongresse etn Gesetzentwurf eingebracht worden, die 
Regierung zu ermächtigen, eine Anleihe von 10 Millionen Pfd. 
S terl. aufzunehmen.

S t. Petersburg, 9. Dezember. Bei dem gestrigen D iner 
anläßlich des Georgsfestes brachte der Kaiser einen Toast auf 
den ältesten Ritter des S t. Georgsordens, Kaiser Wilhelm aus. 
Die Musik intonirte die preußische Nationalhymne.

Provinriak-VaLrichten
G oltub, 8. Dezember. (Wie groß die Zufuhr des russischen Ge­

treides ist), ersieht man aus den Einnahmen des hiesigen Zollamtes. 
I n  den letzten 14 Tagen sind über 40000 Mk. au Getreidczoll verein­
nahmt worden.

Briesen, 7. Dezember. (Kaiserliches Geschenk. Schiedsmannsbezirk.) 
Der Kaiser hat dem Altsitzer Kobrzynski'schen Ehepaare zu Bahrendorf 
zur Feier der goldenen Hochzeit ein Gnadengeschenk von 30 Mark ge­
wahrt. — Die Ortschaften Arnoldsdorf, Braunsrode, Bück, Gr. Buczek, 
Haus Lopatken, Dt. Lopatken und Zaskocz, welche früher zum Kreise 
Granden; gehörten, sind zu einem Schiedsmannsbezirke vereinigt worden. 
Zum Schiedsmann für diesen Bezirk ist der Gemeindevorsteher Naß aus 
Dt. Lopatken gewählt.

Schweh, 8. Dezember. (Abschaffung der Weihnachtsgeschenke. Un­
glücksfall.) Die hiesigen Kaufleute haben die Abschaffung der Weihnachts­
geschenke, bei Zahlung einer S trafe  von 300 Mk. an die O rtsarm en­
kasse, unter sich beschlossen. — Ein höchst bedauerlicher Unglücksfall er­
eignete sich vorgestern. Der frühere Gutsbesitzer Klawitter fuhr mit 
zweien seiner Kinder Nachmittags von Prust nach Lowinek in einem

leichten Wagen. Als er an einem vor ihm langsam dahnchah , ^  
Lastwagen vorbeifahren wollte, stieß der leichte Wagen denn M 
an einen Steinhaufen, so daß Herr K. und eins der Kmder au ^ 
Wagen fielen. Während das Kind unverletzt blieb, 
unter den Lastwagen und wurde von demselben so unglücklich uoe > 
daß er nach kurzer Zeit starb. . . §,ie Ha-

Garnsee, 8. Dezember. (Unglücksfälle. Stellenbesetzung) 
milie des hiesigen Bäckermeisters Z. wäre bald von einem I I  
Unglück betroffen worden. I n  Folge eines unvorhergesehenen 
gerieth eine während der Nacht brennend gelassene Lampe m , „
errichteten Bäckerei derart in 's  Räuchern, daß die Wände förmum 
und die Menschen betäubt wurden. N ur dem bei den Hackern 
frühen Aufstehen ist die Verhütung eines Unglückes zu v ^  
Durch das heftige Wecken von außen kamen die Personen zu 
Auf dem hiesigen Bahnhöfe verunglückte ein kleines Kind des . ,  
beamten B. dadurch, daß es aus dem Fenster des 1. ^tockw 
Die in Folge dessen eingetretene Gehirnerschütterung machte " ĵ d 
des kleinen Wesens bald ein Ende. — Die hiesige vierte Lehrer! ' 
vom 1. J a n u a r  1888 ab durch den Lehrer Voß aus Podgorcz . > v

Aus der Provinz Westpreußen, 6. Dezember. (Neue -oay  ̂ ^  
Eine der königlichen Staatsregierung unterbreitete Petition w o ^ r t -  
bauung einer Bahnlinie von M arienburg nach M isw alde "den,
setzung über Hohenstein nach Osterode) ist dahin berückpchng . hgt
daß freie Bodenhergabe zugesichert werde. Diese letztere BedMM^p^ii 
nun in den Kreistagssitzungen ziemlich auseinandergeherwe "  zur 
gefördert. Doch gelangte die Vorlage mit 17 gegen 10 «"N 
Annahme. Indeß  soll in einer weiteren Kreistagssitzung versua) .̂xjch-
die gegentheiligen Stimmen für die Vorlage sonst als günstig ) 
nende, umzustimmen. ^  Schlackst'

Konitz, 8. Dezember. (Bildung eines Kriegervereins-Beziris. . 
Haus.) Am Sonntag Vorm. tagte hierselbst im Hotel „Engum'  ̂ voi> 
die vom geschäftsführenden Ausschusse einberufene VersaMM " die 
Delegirten der Kriegervereine unserer Gegend zwecks Berathunr Ar- 
Bildung eines Bezirks III ^  des deutschen Kriegerbundes. Schlockia»
wrnrnlilrin Utilnnori Dpspnirtt» kor Ki Hnriik. C^rsi,

^nrw uis vvrgeiegien Satzungen. ^sarnmrucye v ern e in e  aeiv" v
ihren Beitritt. I n  den Bezirksvorstand wurden folgende Herren 
Oberförster Schall-Rittel, Premier-Lieutenant, Commandeur ^  5
vereins Konitz, als Vorsitzender, Kataster-Controleur 
Lieutenant a. D., als stellvertretender Vorsitzender, Kreissecre 
Konitz, Premier-Lieutenant, als Schriftführer, Kaufmann ^ r  ? H §ls 
Premier-Lieutenant, als Schatzmeister, und Rentmeister New'N ^  an 
Controleur. Einladungen zum E intritt in den Bezirk souei 
die Kriegervereine Prechlau, Kamin, Zempelburg und K r^ ^ "  AN, ^  
An die Versammlung schloß sich ein gemeinschaftliches Buttag u joaj 
welchem Herr Kreisschulinspector Gerner-Pr. Friedland den ^ § ew 
ausbrachte. — Die Stadtverordneten haben für das S c h la ^ ^ ^ if  
Schlachtordnung, eine Fleischschauordnung und einen G ^uyr ^n  
genommen. Denselben sind die in T h o rn  und Graudenz ^hau!^ 
währten Bestimmungen zu Grunde gelegt. Der E tat des 
ist in Einnahme und Ausgabe auf 8785 Mark berechnet. . ) A  

E lb ing , 7. Dezember, (Fachschule. ZwangsverstelgerM ^  ob ' 
hiesige M alerinnung hat beschlossen, im Anschluß an die '
gatorische Fortbildungsschule eine Fachschule für Maler VAjch 
Die Jnnungsmeister sollen verpflichtet werden, auch die 6 1 alte 
Besuch der Fortbildungsschule nicht verpflichteten über 16 A si lnlst"' 
Lehrlinge an dem Unterrichte in der Fachschule theilnchwen 
— Die ehemalige Thiel'sche Strohpapierfabrik ist in der 3 ^ 5  '
rung für 38 343 Mk. verkauft worden. Es fielen 64 000DU- V 
forderungen aus.

Danzig, 8. Dezember. (V erurteilung wegen . ArU»
Verfälschung.) Der hiesige Kaufmann Abraham Kohn war ^säNgst^ 
des Nahrungsmittelgesetzes vom Schöffengericht zu 1 ^^^/^stsoirth ^  
und 100 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden, weil er einem ^  . stm 
Richlawo im Schwetzer Kreise eine halbe Tonne gänzlich verdo ^  n). 
der bestellten guten Heringe gesandt hatte. Die StrafkamM  ̂ §fe an 
gleichfalls schuldig, ermäßigte aber auf seine Berufung die 
60 Mark. der L

Brornbera, 9. Dezember. (Bestialität. Besitzwechsel.) 3^. ̂  S. tz < 
vergangenen Nacht wurde das irr der Kujawierstraße wohl schließ 
Ehepaar von zwei jungen Leuten überfallen, gemißhandelt un '
die F rau , die sich in gesegneten Umständen befindet, a u f s M ^  Da ^  
und dort in einer nicht zu beschreibenden Weise vergewaltig - 1̂1 ^  
F rau  sich anfangs dagegen nach Kräften wehrte, erhielt N ^  hen' 
einen der Attentäter einen Stich ins Bein. Der Polizei w § 
gelungen, den einen dieser rohen Kerle hinter Schloß 
bringen. — Das Etablissement „Villa Kratz" ist heute ^eibem 
Versteigerung für den Preis von 67000 Mk. an den Vr ^  
A. Höcherl in Kulm a. W. verkauft worden. ^

Lokales. E -
Thor», 10. Eurg

— ( P e r s o n a l i e n .)  Herr Proviantmeister Meyer w 
gleicher Eigenschaft vom 1. J a n u a r  nächsten Jah res naw 
versetzt.  ̂ dieversetzt.

— (Z um  S t a n d e  de r
L. M .: Da auch in der abgelaufenen Woche die

L a n d w i r t h s c h a f t )  sA^trostew 'Ätz, 
-2. 2/1.. L/u UU1T) U1 ver. Uvgelaufenen Woche die nnloc sotM ' H 
rung anhielt, so konnten die Feldarbeiten ununterbrow ^jayr 
werden. Die eigentliche Vorbereitung des Ackers für fertig 
wohl meistens schon seit geraumer Zeit beendet, aber gans 
der Landmann nie; besonders den soeben hinausgesayr ^dev 
pflügt man gerne noch vor Anfang des W inters unter, ^ ^  he
immer Stellen, denen eine wiederholte tiefe Ackerung lUw ^
rc. rc. Deshalb ist jeder für den schönen Spätherbst dcn  ̂ ^  
müht sich, denselben nach besten Kräften auszunutzen. 2mA 
ist die jetzige Witterung sehr willkommen, da sie infolge d ^
tember und Oktober oft noch recht zurück sind. , >nro

— ( P r o v i n z i a l - T h i e r s c h a u O  DieHauptverwallM S 
vereins westpreußischer Landwirthe hat nunmehr das vo ' ^
gramm für die in den Tagen vom 31. August bis 2. 1
auf dem kleinen Exerzierplätze zu Danzig stattfindenoe ^  ^  D a^k . 
schau nebst Maschinen- und Produktenausstellung sestge? i2l)00 rc. 
sind zur Präm iirung ausgesetzt für Dferde und^Rindvieh

von je 400, 200 und 100 Mk., 3 silberne, 6 bronzene ^  ^  50" ^  
8 bronzene Vereinsmedaillen; für Rindvieh erste P^lse M  soN)̂  
ferner Geldpreise von 400, 350, 300, 275, 190 und 1.50^ sicherm -sir 
gleiche Anzahl Medaillen wie bei Pferden; für Schwere h^silen > ^  
2 bronzene S taats-, 1 silberne und 2 bronzene Eerei ^gschimr siir 
Schafe die gleiche Anzahl und Art der Medaillen;
Geräthe eine goldene Vereins- und eine silberne e in sw ^  
Collectionen je 2 silberne und 4 bronzene S taats- bezw./> sixonze^ 
für Producte, Dünge- und Futtermittel 1 silberne uno 
einsmedaillen ausgesetzt. . ^  6  t e iN '  ̂  10 ?

— ( A u s n a h m e - T a r i f  f ü r  oberschlesische
S e n d u n g e n . )  Am 1. d. M ts. trat zu dem vorn r- ^  ^
giftigen Ausnahme-Tarif für oberschlesische Steinkohlen- iostprenp 0 
Stationen des Eisenbahn-Direktions-Bezirks Bromberg 0 M^chtrag ssil 
Südbahn und der Marienburg-MLawkaer Eisenbahn,der ĥe,
Kraft. Derselbe enthält andere, zum Theil ermaMö ^A^org^ ĥe 
Sendungen von 10 000 Klgr. von der Kohlen-TarrfstaU ^
die Aufhebung der für Georgsgrube R. O. U. E. und A  ^  Naw?Aii. 
bestehenden Frachtsätze, sowie Berichtigungen. Druckst" ^ H ZU/iMi- 
sind durch Vermittelung der Billet-Expeditionen unemg  ̂ ^

-  ( U n i f o r m  de r  B a u b e a m t e n . )  I m  , E ^ . r  öffem" dcl
valtr "
eiteri 
gl. 5

kgl. ^egierungs-Bauführer die Uniform der früheren Aern ist 
jedoch ohne Epaulettes, tragen. Den Regierungs-Baun

Verwaltung werden die königl. Ordres an den Minlste ..
Arbeiten^ veröffentlicht, welche Aenderungen in der u  > M ig l-^  hlt 

rdnen. Danach dürfen l ^ t  
Uniform der königl. BaumsP

königl. Baubeamten anordnen, 
rungs-Baumeister die



/  ^ Kragen der Jnlerims-Uniform einen Stern zu führen,
iini. ^on Epaulettes berechtigten Beamten der allgemeinen
a„i h an der Staats-Eisenbahnverwaltung dürfen zur Dienst-
"Egen. stelle der Epaulettes besonders vorgeschriebene Achselstücke

^  ^  bin l a g e n  bei  den p r euß i s c hen  S p a r k a s s e n )
l̂enstpis  ̂ Rechnungsjahre 1886/87 nach der neuesten amtlichen 

- ^ ^  ' ^  195499374 Mk. betragen und damit mehr als in 
B. 150316282 Mk. im Jahre 1885.) Der

------ r,-n belief sich am Schlüsse des Berichtsjahres
Mk. F ür unsere Ostprovinzen stellt sich der Zuwachs: 

Einlagebestand der Zuwachs gegen 
^ Dprei.k ^  Jahresschlüsse das Vorjahr Mk. —  pCt. 
''Äsin?on 35 133 372 4 192 287 „ „ 13,5
^ Posen ußen 36263958 4279072 „ „ 13,4

^ 29305218 2631212 „ „ 9,9
Wen̂  ̂ Einlagebestand haben immer noch diese drei Pro- 

cv . ûch Steigerung der Spareinlagen in Prozenten in 
^  M auf erheblich gegen früher zugenommen hat. Besondere 
it^^^cks^N^samkeil rc. darf man aber wohl kaum daraus ziehen.

d^  auf ein Sparkassenbuch (es laufen im Ganzen 
; nämlich im Berichtsjahre von 

» , — - ", ____ ^n  besonders starker Zufluß von
ergiebt.

A  V e r f ü g u n g  der  Di r e k t i o n  der  königl .  Ostbahn)  
f  - V » ° h ° ä n s e c h s s t ü n d i g e  Entladungsfrist für offene Güter- 
"Ria ^ und wieder die zwolfstundlge eingeführt worden.
l̂stai! ^einl^l^ ges t r i gen M a g i s t r a t s s  i tzung) ivurde der Gas- 

^Iri^bui i ^^u s Lüden i. Säst. zum Gasmeister der hiesigen Gas- 
d,-» 1668 ab un Stelle des bisherigen Gaspolier

Mitten Vorlage betrf. den Ausbau des Artushofes, wonach 
V . -azurnen des Gebäudes 3 Geschüftsläden, in der obereii 

und die Wohnung für den Pächter einge-

«j'klte

loh
konnte der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr zur

-r!,v s,^ar Die gestrige Aufführung von „Unser Herzensfritz"
>^ii,, sicher ^ r kein volles, aber ein heiteres Haus und erweckte das 
^  ^  w ilitt^^!^  in allen Rängen. Das ist ein Erfolg, von dem 

E rm a n n , daß er endlich auch der Kasse zu Gute komme. 
Kosi > ̂ eide^Lhalts dieser modernen Localposse ist nicht zu ersehen, 
^ 4 !> dieses oren, Ed. Jacobson rmd H. Wicken, in der Vater- 

oe mit einander concurriren, ob der eine die männlichen 
d ° Theili. rudere die weiblichen erfunden, oder ob sie eine rein 

^ .  b erste der Erzeugungsarbeit Platz greifen ließen, indem der 
 ̂ andere die zweite Hälfte des Familiengemäldes fertig
ĵ dZ ^  und das ist bei dieser Posse der vornehmlichste Vorzug,

( durchaus einheitlichen Charakter und verräth nir-
. seiner Entstehungsmethode. Was die Einzel-

?>ld flAdr, ^ an^t, so verdient in erster Linie Erwähnung Robert 
7ll i*Maki^br m Wiedergabe des Tischler Rohrmann Komiker 

zugleich war. Ricklinger's Spiel, namentlich in 
Situationen, ist glatt, natürlich und frei von jeglicher 

erw arb  er sich bereits die vollste Sympathie des Theater- 
ü vS cleiV^ kennzeichnet der Beifall, der ihm bei jedem Auf-

über den wir uns schon ver-

en der Gi .
gnes Bünger trefflich durchgeführt; erstere sang

W M Z r , , , . ,
br sich bereits die vollste Sympathie des Theater- 
kennzeichnet der Beifall, der ihm bei jedem Auf- 

au!?fUdet wird. Carl Heinke, über den wir uns schon ver- 
Mit. nend äußerten, spielte auch gestern zur vollsten 

Parthien der Guste und des Wilhelm wurden durch 
tzÄ und Agnes Bünger trefflich durchgeführt; erstere sang 

^  " M K^b/ den Wegner-Walzer, ganz reizend. Frl. Bünger
und Mimik von übersprudelnder Lebhaftigkeit, sie 

âbê  ^EUNt Gelingen des Ganzen bei. Auch die übrigen
gelüst anerkennenswerter Exactheit und Verständniß ihre

ges t r i gen S i t z u n g  der  S t r a f k a m m e r )  wurden

^ U K W M W M
Z vn ouaten Gefängniß; 4) das Dienstmädchen Marianna

 ̂ ^  ^  Hast, wegen eines schweren und eures
.............. " Die in dern Diebstahls-

der Hehlerei angeklagte 
 ̂mski wurde von der Anklage freigesprochen. 

Zu unserer gestrigen Notiz über die Aufhebung 
t̂ j! ^ayka bringen wir noch als Nachtrag, daß bei einer
ü>i , vy^chen S. vorgenommenen Haussuchung eine Menge ge- 
>ü s^bsunden wurderr, weiche theils von Gelegenheils-,

To^ubruchsdiebstählerr herrührerr. Mit welcher Frechheit 
ist^^agtzst öu Werke airra. beweist ein ^-all. wo dieselbe

^  Ar 9 Atonalen Gefärrgrriß.
i>». >  ^  -Dienstmädchen Kalirrowski

Werke ging, beweist ein Fall, wo dieselbe 
at' ^"0 eist eine Wohnung auf der Altstadt einge-

u Fach Gardinen vom Fenster abgenornmen und ein-

^ c h t . )  Verhaftet wurden 6 Personen.

>  L a n V ^ g , 1080 Dtk. Gehalt, freie Wohnung, Holz und 
Pl!' I^ivalw ^ tr ä g e r  in Gumbinnen, Lasdinehlen, Liebstadt, 

 ̂ha ^ s t Abhält Gollnow, Netzthal, Poseritz und Wandhagen,
Ltt H  lUr ^  Uutz sto_^io8 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. — Fünf 

^Nam^Unlim ^^ons- und Expeditionsdienst, Betriebsamt Stettin, 
>̂t ^  Aspirant für den Lademeisterdienst, ebendas. 75

Äeta lhren^^^tsbote und Vollziehungsbeamter, 500 Vtk. Ge- 
7ooS t ad t pos t bo t e ,  Postamt 8 Königsberg und Post- 

K m P v s ^ ^  Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs-
d  ?As? ^affr^  Betriebsamt Stolp, 67 Atk. 50 Pf. mouat-

P, 800 Mk. Gehalt und 14-4 Mk. Wohnungs 
und Briefträger, Postamt 1 Stettin, 750 

und 160 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

schlcs-A îne M ittheilungen
br rittst-Ich Ausstichen Kivenre 6 Dereml^Mch? ^I^schen Grenze, 6. Dezember. (Ueber 

deß mit^th o^kammer ^  ^osuowice) wird der „Oberschl.
einen

Ein aus Preußen mit dem ersten Zuge

in Sosnowice anlangender Reisender, welcher am 4. d. Mts. nach 
Warschau weiter reisen wollte, hatte bereits den Zug bestiegen, als er 
von einem Zollbeamten unsanft wieder herausgezogen wurde, um in der 
Reisehalle nochmals untersucht zu werden. I n  der Halle wurde dem 
Reisenden der Pelz von: Leibe gezogen, worüber der Herr derartig er­
schrak, daß ihn auf der Stelle der Schlag rührte und er nach wenigen 
Minuten verstarb. Man fand bei dem bedauernswerthen Reisenden, 
welcher übrigens in Warschau ansässig ist und für ein dortiges Wein­
baus reist, nur seine Weinproben und ca. 900 Rubel baares Geld, aber 
keine Schmuggelwaaren.

Brandenburg, 8. Dezember. (Daß es in der Mark 
auch weibliche Handwerksburschen) giebt, die mit Ränzel und 
Stock die S traße entlang ziehen, dürfte vielen noch nicht bekannt 
sein. Dieser Tage kam einer solcher weiblicher Reisender durch 
die S tad t Brandenburg. Die F rau  oder das Mädchen kam von 
Hannover und wollte ins Mecklenburgische. D a es ihr an Geld 
fehlte und sie die Verpflegungsstation nicht benutzen wollte, 
machte sie trotz der kalten Nacht hinter der dortigen Jakobsbrücke 
einen „Knacker", so heißt in der „Kundensprache" der Schlaf 
im Freien. Befragt ob ein solches Nachtlager ihr bei dieser 
Jahreszeit nicht schade, meinte sie, daß ihr das schon znr Ge­
wohnheit geworden. Bei den Handwerksburschen werden solche 
weibliche Reisende „Tippelschicksen" genannt, in Westfalen und 
der Rheinprovinz sollen sie öfter anzutreffen sein.

Frankfurt a. M ., 6. Dezember. (Der Waidmann einer 
benachbarten S tad t) hatte eine Jagd gepachtet und seine alten 
Freunde bei dem stattgehabten Treibjagen nicht eingeladen. Un­
glücklicherweise wurde nichts geschossen; aber anderen Tages las 
man im „Fr. Generalanzeiger": Die auf meinem ergiebigen 
Jagdterrain  frisch geschossenen Hasen sind morgen von 8 bis 12 
Uhr in meiner Behausung zu 3 Mark per Stück zu haben. 
Am nächsten Tage wurde die Schelle unaufhörlich gezogen. Die 
ersten vier Hasenliebhaber prügelte der wüthende Jagdbesitzer 
zum Hause hinaus, als aber immer neue Käufer erschienen, 
schickte ihn seine F rau  fort und gab nun die Auskunft: „Be- 
daure, die Hasen sind schon alle geholt worden."

Dresden, 9. Dezember. (Zugentgleisung.) Auf der böh­
mischen Nordbahn unweit Franzensthal ist gestern Abend vom 
vorletzten Personenzug nach Bodenbach die Maschine entgleist 
und den Damm hinabgestürzt. Der Maschinenführer ist todt 
und zwei M ann von dem Fahrpersonal schwer verletzt, von den 
Passagieren ist Niemand verletzt.

.H —»»''>>>11» b'b
MannigfaMstes

( M a n  m u ß  sich zu h e l f e n  w i s s e n ! )  Wie geschickt es 
„Direktoren" verstehen, selbst mit einem sehr mangelhaften P e r­
sonal dennoch Stücke zu geben, die eine große Anzahl von D ar­
stellern erheischen, davon plaudert Ludwig Hevefi im „Pester 
Llopd": J u  einem der Vororte W iens sah ich in diesem 
Sommer „Don Carlos" aufführen. W as mich in die Vorstellung 
unwiderstehlich hineintrieb, war der Theaterzettel, auf dem der 
ganze M arquis Posa fehlte. Ich wollte doch mit eigenen Augen 
sehen, wie man „Don Carlos" ohne Posa geben könne. Aber 
es ging ganz famos. I n  der wichtigsten Szene des gestrichenen 
M arquis tra t König Philipp auf mit einem Briefe in der Hand; 
bis an den Souffleurkasten tra t er vor, streckte den Brief weit 
in 's Orchester hinein und sagte zum Publikum: „Hm! Un­
glaublich! D a schreibt mir so ein sonderbarer Schwärmer, ich 
solle Gedankenfreiheit geben. Hahaha!" D a der Darsteller des 
grausamen Philipp recht teuflische Lachen aufzuschlagen verstand 
und überdies, um das heimtückisch Schleichende des Charakters 
besser zu vergegenwärtigen, Gummischuhe trug, die seine Schritte 
unhörbar machten, so entsprach der Effekt allen billigen Anfor­
derungen. Die Hauptsache, nämlich die geflügelten W orte: „son­
derbarer Schwärmer" und „geben S ie  Gedankenfreiheit" war ja
doch gesprochen, den Rest konnte man sich also füglich schenken...
Ich machte dem Direktor darüber mein Kompliment, aber er 
lehnte es bescheiden ab. E r sei nur der Schüler eines Größeren, 
er habe das in Wiener-Nenstadt gelernt. M an habe dort in 
klassischen Stücken immer einige Rollen auf diese Art beseitigt, 
wobei man aber Sorge trug, die populären Schlagworte zu 
retten. Den „Wilhelm Tell" z. B. habe man stets ohne Atting- 
hausen gegeben, für den eben kein passender Lewinsky vorräthig 
war. D a aber seine letzten Worte nicht gut zu entbehren sind, 
so trat W alther Fürst auf und machte dein Publikum tief be­
wegt folgende M ittheilung: „Jetzt ist der alte Attinghausen
auch gestorben. W ar ein guter, braver M an». Seine letzten 
Worte waren noch: „seid einig, einig, einig!" Kein Mensch 
habe verlangt, daß der Alte ihm persönlich etwas versterben solle.

Telegraphische Depesche der „Töorner Aresse."
(Wolfs s Telegraphenbureau.)

B e r l i n ,  den w . Dezebr. Der „Petersburger Invalide" 
bringt zu dem Tagesbefehl des Kriegsministers vom 25. No 
vember: I n  Folge der Translokation der 13. Kavallerie- 
Division aus dem Moskauer in den Warschauer M ilitär­

bezirk befahl der Kaiser am 21. November, daß die Division 
nevst den reitenden Battcrieen dem Kommandirenden des 
Warschauer M ilitairbezirks unterstellt wird._____________

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr owSki  in Thorn.

Kandelsbericht'.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

10. Dez.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n ..........................
Warschau 8 T a g e ..............................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o^ . . . . 
Polnische Liquidationspsandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 o/o 
Posener Pfandbriefe 4 o^ . . . .  
Oesterreichische Banknoten . . . .  

We i z en  ge l ber :  Dezember-Januar . .
A p ril-M a i...............................
loko in Newyork....................................
M a i - J u n i ..............................................

R o g g e n :  l o k o .........................................
D ezem b er-Jan u ar...............................
A p ril-M a i..............................................
M a i - J u n i ..............................................

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar.....................
A p ril-M a i..............................................

S p i r i t u s :  loko v ers teu ert....................
- 70 M. Verbrauchsabgabe

D ez em b e r-Ja n u a r.................... .' .
A p ril-M a i..............................................
M ai-Juni

178-20
177—75
9 9 -2 5
53—30
49—50
97—70

101—80
161-30
159—50
168—50
9 0 -7 5

119
120-

126—
fehlt

4 9 -1 0
4 9 -8 0
9 6 -
3 2 -6 0
96—50
99—50
90—50

9. Dez.

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V» pCt. resp. 4. pCt

178-50
177-75
99— 25 
5 3 -4 0  
49—70 
9 7 -9 0

101-90
161—25
159—25
168—25
9 0 -7 5

119—
120-  

126-25
fehlt
49—10
4 9 -8 0
96—40
3 2 -8 0
96—70
9 9 -8 0

1 0 0 -  50

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. Dezember 1887.

We t t e r :  schön.
We i z en  matt 130 Pfd. besetzt 146M., 129Pfd. hell 148 M., 130/1 Pfd. 

hell 149/50 M.
R o g g e n  flau 120 Pfd. 100 M., 123/4 Pfd. 103 M.
G erste Futterwaare 80—90 M., Brauwaare 115—125 M.
E r b s e n  Futterwaare 97—99 M.
Ha f e r  8 5 -9 8  M.
Buchweizen 110-114 M.

K ö n i g s b e r g ,  9. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko 
versteuert 96,00 M. Gd., loko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht 
kontingentirt 30,50 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 
versteuert 96,00 M .B r., 95,75 M. Gd., 95,75 M. bez., loko kontingentirt 
— M. Br., 45,75 M. Gd., — M. bez., loko nicht kontingentirt 
— M. Br., 30,50 M. Gd., — M. bez., pro Dezember versteuert 
— - M. Br., 95,50 M. Gd^ — M. bez., pro Dezember kontingentirt 
— M. Br., 45,50 M. Gd., — M. bez., pro Dezember nicht kontin- 
aentirt — M. Br., 30,50 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr ver­
steuert 100,00 M. Br., 98,50 M. Gd., — - M. bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt — M. Br., 31,00 M. Gd., — - M. bez.

B e r l i n ,  9. Dezember. ( St äd t i s cher  C e n t r a l  - Viehhof . )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 638 Rinder, 1671 Schweine, (darunter 131
Bakonier), 828 Kälber und 88 Hammel. Es wurden ca. 140 Stück 
Rinder geringer Qualität zu gleichen Preisen wie am letzten Montag 
verkauft. Bei Schweinen war das Angebot der Nachfrage gegenüber 
viel zu stark. Die Preise gingen in Folge dessen bedeutend zurück und 
der Markt wurde nicht geräumt. Bakonier blieben ohne Umsatz. I n ­
ländische Waare, nur in 2a und 3a Qualität vorhanden, erzielte 37 bis 
42 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. Der Külberhandel war flau. 
Geringe Waare war besonders schwer verkäuflich. 1a 45—55, 2a 30 bis 
44 Pfg. per Pfund Fleischgewicht. Hammel wurden nickt gehandelt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

1NM.
Therm.

06 .
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

9. Dezbr. 2b p 743.5 ch 0.8 8 ' 10
9b p 739.5 ch 3.5 8« 10

10. Dezbr. 7ba 742.4 ch 3.6 8VV« 10

Wa s s e r  st and  der Weichsel bei Thorn am 10. Dezember 0,90 w.

(Die A n k ü n d i g u n g e n  von  G e g e n s t ä n d e n ,  welche sich zu 
Weihnacht sgeschenken eignen),  haben bereits begonnen zu erscheinen 
und vermehren sich täglich in den Zeitungen. I n  allen Geschäften rüstet 
man sich, Neues zu bieten und zwar in möglichst reicher Auswahl und 
dennoch ist es für Viele sehr schwer, ein geeignetes Geschenk zu finden. 
I n  Spielwaaren wird stets sehr viel geboten, indessen ist bei den meisten 
weniger darauf gesehen, daß sie das Interesse dauernd in Anspruch 
nehmen, als auf ein hübsches Aeußere. Ein Spiel soll aber nicht nur 
Augenblicke oder einige Tage unterhalten, sondern dauernd erfreuen und 
doppelte Freude dürfte es bieten, wenn Unterhaltung und Belehrung 
damit gleichzeitig bezweckt wird. Die „Leipziger Lehrmittel-Anstalt von 
Dr. Oskar Schneider in Leipzig" bringt auch in diesem Jahre wieder 
einen Weihnachtskatalog zum Versandt, den wir Jedem, der Kinder oder 
Erwachsene zu beschenken hat, empfehlen. Derselbe bietet in seinen, nack 
Altersklassen geordneten Abtheilungen eine reiche Auswahl von belehren­
den und unterhaltenden Spielen, Beschüftigungs-Utensilien, Apparaten, 
Geschenk-Litteratur u. a. und wird gratis und portofrei überall hin 
versandt.

G r o ß e r

nachts Ausverkauf
Spielwaare». "WU

'" e -, Leder-, Kotz- u d Lurusrvaaren.
268 . -Mir! iMge Llibadetkstessse 268.

E M k N t L - L a m p v
^  UM) , Ekr ru88i8vdvs um! LMvttkLvisvllvs kvlrolsum.

v ß n 6  KlM6M k-6ttr!
als <S«s. Petroleum-Verbrauch siro 

S t u n d e  .! P f .  Unübertrefflich und bewährt 
lur Läden. Restaurants. Säle, Werkstätten rc.

^u§U8t Olo^u. Brntestt 90n.

P a f f e n d e
Weihnachts Geschenke. .

I  Größte Auswahl in Photographien» gerahmt und un- 8 
Z gerahmt, neueste Glasphotographien auf schwarzem Z 
» ««runde, Oelbilder und Oelmalereien, Photographie- « 
§ Nahmen, Moraständer, Holz- und ouiv. poli Staffeleien, 8 
Z Holzrnhmen znm übermale», Spiegel, sämmtliche er- « 
S schienenen Neuheiten von Einrahmungen für Gemälde * 
» und Kupferstiche, gekröpfte Rahmen mit hochfeinen « 
I  Cartons für Portraits, Glasmalereien, Fenster-Vorsätze " 
 ̂ ans Nutzen- und farbigem Antik-GlaS rc.

Lwil S e il,
z l a l e l -  unä ttokiglss-ttanl i lung,  8
8 434 Kveilestvnhe 434. r

' ^Kinau M vermiethen ! ltstadt. M arkt 299 ein Laden mit an- 
' Schlllerstraße 450. I grenzend. Wohn. zu vm. t.. keuller.

MM" Eine Mittelwohnung "VW
mit Balkon und Pferdestall ist zu vermiethen 
Bromb. Vorst. 2. L. Z. erfr. b. 0. v. »(obiklalci.

möbl. Part.-Zim., Pferdestülle u. Wagen- 
^  remise zu verm. Tuchmacherstr. 185.

Eine Parterre-Wohnung
von sofort zu vermiethen Baderstr. 71.
2 gut mkl. Zim. z. v. Neust Markt 147/48. 
Eine Wohnung zu verm. Mauerstraße 395.

v o n o r n r
ll. 16 .

äb6Nll8 6 Ukn
in äer

^ I » I »  « i « 8
VON

»ck m tm  v v l.07
(Opern- unä OoneerlZänger).

Ein geräumigerL a d e n
nebst Wohnung (2 Zimmer, Küche u. Zu-

abzugeben sind.

AlMlrer-WiMil
Turnsaal Bäckerstraße.
Nur bis Sonntag Abend: -WU

Schwch nnd Pmiiiikn.
tzrtra schöne AStöeitung.

WM" Offen von 4 bis 10 Abends. "WU



Wäsche-AusstattungsMligazin

k. I)oki'rv"T̂
v r e ile s li'. 446 j47 . V 8 0 I ^ I ^ ,  kreileL lr. 446j47 .

Dem hochgeehrten Publikum wie meiner geehrten Kundschaft der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meinen

eröffnet habe, und offerire endstehende Artikel zu « n o rm  billigen Preisen.
8pecialitä1: Herren-, Damen- und Kindev-Mäsiche

in der gröhlen Auswahl und sämmtlichen Grütze».

e i h m c h t s - A M e r k a u f

He r r e nwä s c he :
Oberhemden vom besten Renforye, Leinen- 

Einsatz und mit doppelten Seitenteilen .
Ta, ^

M k. 3,00.
rghemden von Pr. Hemdenluch, in der besten
A u sfü h ru n g ........................... ....................... M k. 1,25.

Nachthemden mit eleganten bunten Besätzen
(waschecht)............................................................ M k. 2,25.

Beinkleider von Pr. Hemdentuck, saubere
A r b e i t ...................  ................................ M k. 1,70.

Kragen, rein Leinen, 4fach, in den neuesten
Fa?ons, a Dtzd.................................................... M k. 5,00.

Umlegekragen, rein Leinen, a Dtzd. . . . M k. 3,50.
Manchetten, rein Leinen, a Dtzd......................... M k. 5,00.
Taschentücher, rein Leinen, in weiß und mit eleganten 

bunten Kanten, Sportmuster rc. rc.
UA" T r i e o t a g e n  "WE 

in der größten Auswahl und zu sehr billigen Preisen.
Trieotagen nach Pros. Dr. iäger.

ttvrrenklll«,
llvwemUtren,
8vklrmv, 
k>!»ill8, 
lleigelleoken, 
ttanä86kuh6jnlrlLeö.VVi1ä- 

leäer. IVolIe anä 
^or'^Vsster'OIove,

ttosenlräger,
klsneksllenknöpfe,
Lravattennalleln.

Ki nder  Wäsche:
Hemden in R enfor§e,...............................Mk. 0.50»

für Knaben und Mädchen.
W U " Beinkleider, Jäckchen. "M G

Lätzchen mit gewählten Sprüchen.
Tauskleidchen, Steckkissen. —  —

8  « i» r» « i» ,
neues reizendes Sortiment und größte Auswahl.

Kragen in weiß und bunt.
Oberhemden für Knaben zu sehr billigen Preisen.

Damenwäs che :
Hemden von bestem Renfor^e, Dowlas, großes

Lager, gute F a y o n s ........................................Mk. 1,20.
dito in L e in e n ..................................................Mk. 2,60.

Negligee Jacken von gutem Piqu6, Parchend 
und Shirting, elegant g a rn ir t .........................Mk. 1,50.

Beinkleider vom besten Pique, Parchend und
S h i r t i n g ............................................................Mk. 1,50.
dito in F la n e ll ..................................................Mk. 1,60.

Unterröcke in Shirting, mit breiten Stickerei- 
Bolands . . . . . . . . . . .  Mk. 2,10.

Unterröcke in Flanell mit Hand-Languette . Mk. 3 ,00. 
gMf" Flanell Unterröcke und Beinkleider, "WW 

garniturenweise, elegant im Karton, 
geeignet zu Geschenken.

Kragen, Taschentücher, Strümpfe 
zu sehr billigen Preisen.

Wirthschafte- und Dessert-Schürzen
in bekannt geschmackvollen Dessins und großer Auswahl. 

Preise überraschend billig.

reimvanä, 
llenforye, Okilkoiw, 
îaäapoiam, 8birting, 

ttemäentuek, l.inon8, 
Karäinen, 
lüiiäeoicoben, 
fanta8>6ll6ol(6n mit Hanä, 

stielcerei,
6ongr688totke,
ö6ltll60l(6N,
6oi8ktl8.

AM" Cravatten in der grötzten Auswahl. "WU
-  I i l v i ü v l » v i i  u i i i l  ^ i i ü i i i K v  verkaufe zu jeden: aunehinbaren Preise.

Mk" KeNeUnnge» "MU
auf sämmtliche Wäsche laut Maas, nehme auf prompte und saubere 'Ausführung entgegen.

Muster und Auswahlsendungen nach Außerhalb franco.

— L . W E  « L . -
Die Lieferung von Ofenrohren, Ofen­

rohrknieen, Bankeisen HP. (1040,80 Mk.) 
soll in Submission am
Montag den 19. Dezember cr.

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der Garnison-Verwaltung ver­
geben werden. Bedingungen liegen daselbst 
zur Einsicht aus.

Thorn den 6. Dezember 1887.
Königliche Garnisonverwaltung.

Weinberg-Kinderheim.
Zur Weihnachtsbescheerung für 80 arme 

Kleine bitten wir um passende Gaben: 
gebrauchte Kleider, Wäsche, Schuhwerk, 
Spielzeug, Bilderbücher und Geldbeiträge. 
Annahme-Stellen: Frl. v 6 8 0b Bache, bei 
Herrn S te p h a n , Frau lUarous «6niu8 
Allst. Markt, Frl. llümmrilr Gerechteste, 
bei Herrn D a n n , Frau l>i8r6N8ki Neust. 
Markt, F rau prowe Jakobs-Vorstadt, ebenso 
die Expedition dieses Blattes.
______ Der Vorstand._______

Freiwillige Anktin».
Donnerstag den >5. Dezbr. er.

von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor meiner Wohnung sämmtliches 
lebende und todte Inventar, als:

hochtrag. Kühe, Stärken, Schweine, 
Pferde, Geschirre, Wagen, Dresch­
maschine mit Rohwerk. 4 Staken 
Stroh, Heu, Oberndorser Runkeln, 
60 Klafter Tors. 8 Parzellen Land 
L 10 Morgen u. s. w. 

meistbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 
^  kileno b. Rynsk.

Zum Fest besorgen

V Ä ek lcsi'p fe ln
und erbitten wirjgefl. Auf­
träge hierauf bis zumZ20. 

d. M.
4. Vammann L lloräes.

L) Äeürlinge, die die Schmiederei er-
^  lernen wollen, können sich melden bei 

L  Bache 19.

0 1 U 8 8 llL 6 r

^ n t k o l o t z i s s n .

Loinn,»«.

krL vktU srks.

6  r  Ic 6
ÜU8 ävr

Vvsvdlodto,

^  a t u r -
> v i 8 3 6 N 8 6 k u k t .

l u ß s s n ä -

WMtWWWMM

8obriktsn.
L i l ä s r b ü e l i o i - .

A lL r« I» « ir -
uncl

^r» ll»v llll» ii« I»«r.
LSSM»

/i.llZnten
anä

0  ! o  b  6  n .

Nil-sln.
O 683li^diieliol'.

Vodvt-
unä
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IM ie bisher von Herrn Hcmptmann Kitt- jLchüIerstr. 431 ist eine Wohnung 1. Etage 
U> steiner innegehabte Wohnung Breite- bestehend aus 4 Zimmern, Küche nebst^  steiner innegehabte Wohnung Breite- 
strahe Nr. 88, 3. Etage, bestehend aus 
7 Zimmern, Kücke, Badestube, Wasserleitung 
rc., ist vom 1. April 1888 zu vermiethen.

6. 8. vielriek L 8okn.

Zubehör per sofort oder 1. Januar zu ver­
miethen. Näheres zu erfragen bei

________________ Klarn rkiewior.
1 möbl. Zim. z. vm. Tuchmacherstr. 183, t.

Snuerei' . .

Westpreußen
empfiehlt

Doppel 
Malzextract- 

B ier.
Anerkannt gehaltvollstes, 
demnach nahrhaftestes 

und stinkendstes Malz- 
Extrakt der Gegenwart.

Notk-Lsrlin. IIoIlLelr-Ni ssd l n. NrauereiNogLUsesi^^
Stamm vürrs 13,12 
Lxtraet 7,58

22,92
15,62

29.48
22.18

Alleinige Niederlage
für Thorn und Umgegend bei Herrn LTsüßlt II

H. Kirmes iu E-YU' '
------------------ Alts' ^

Gleichzeitig bringen wir zur gest. Kenntniß, daß am 24. v 
Ausstoß unseres nach Münchener Braumethode eingebrauten ^

M eslpr. o r l lv n s b r L u e s
begonnen hat, welches sich im vergangenen Jahre so großer Beliebthei

Untersuchung von Doppel- Malz-Extrll^Ä'^
Das uns in Flaschen zugestellte Doppel - Malz - Extrakt - Bier 

Analyse folgende Resultate:
Spezifisches Gewicht bei 17,5 o Cels. 1,0841.

100 Theile Bier enthalten: ,
Extrakt . . . .  22,18 Theue.
Zucker 
Alkohol
Mineralbestandtheile 
Phosphorsäure 
Stickstoff 
Proleinstoffe 
Acidität .
Glycerin
Gehalt der Stammwürze 

Schädlich wirkende Zusätze, die als S urr 
düng finden, konnten nicht nachgewiesen werden

6,22
3,65
0,510
0,152
0,150
0,938
0,405
0,423

d-NÄ-»«"'
Was die Menge der einzelnen Bestandtheile anbetrifft, ? -ßstosf̂  
ende Gebräu durch seinen hohen Gehalt an Extrakt und 
Ebenso verdient der hohe Gehalt an Mineralstoffen Hervorgeh ^  l- 
Bierasche zu zwei Drittheilen aus phosphorsaurem Kali, ein 

iußerst wichtigen Bestandtheil der Nahrungsmittel, besteht. ^jege^ 
Die durch Analyse gefundenen Resultate berechtigen, das wo

als ein nahrhaftes, kräftiges Getränk zu bezeichnen und dürste van 
Stärkungsmittel allen Reconvalescenten zu empfehlen sein.

B res lau . den 13. Mai 1-87. ^ 1" ^ -
N , . k  verew  ̂ ^
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in hübschen Ausstattungen empfiehlt

________1. 6 . /W olpli.
FeinstesKaistr-A«sm-Mehl

UNd

Nudev-Uaffinade
empfiehlt

______ 1. 6. llllolpk.
Kalifat-Datteln

per f'fä. 60 k>kg.
ieinLte iV laroeco-vstte ln  

k r b e lii- fe ig e n  
formellen 

llp ie is in en
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Gute ruthe EMartiffkl«,
ä Centner Mk. 1,60, sind zu haben auf 
V O N L ln iu iIL  V I lS v lL  1Z.

Bestellungen nimmt Herr Kaufmann 
4 6. äkloipi, in Thorn entgegen. Daselbst sind 
auch Proben zu haben.
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L Patronenhülsen « - , r̂,  j
al Revolver. Lchcibe""" ,
^  Beste» Jagd- ««b -c-
e  Blei- «nd Harlithro- -

-Ld.- .j
NachmittEAL̂

von °'-r gan^n A ^  N r . f i u ^

Anfang N achm 'E zs Pf 
Entree s Perso"

..L-LÄ'-'
von der Kapelle des

E n tr^v ^o

Svdütrsnlisus'...^
S lreik li'V «^

«.--sPA
Tlleatev irr
Ksstspiel Serliner «ob

Sonntag de'« >'  ̂ M .   ̂g
Nachmtttags » ^  s » l'

0-r StlNuK'
M ß « - - - m -"" 'cin gemaenws,,, ,
Gesangsposse vo' ^  Z -

P r e i s e :
Montag d - » u  ^  g I ! e ^

Hierzu Beilage u. illustr- ^

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Presse".
Sonntag den 11. Dezember 1887.

Aas gesellschaftliche Leöen
^scheinungen n iit sich, die, lange ziemlich unbeachtet.

ez,^.^och einen Umfang und eine Bedeutung gewinnen, welche
leylt fe igen , wenn man die öffentliche Aufmerksamkeit auf sie 
Eka ,̂ ^knn nur durch eine öffentliche Anregung können unseres 
hn,^ ^  Schäden ku rirt werden, die man sich allm älig  gewöhnt 
W re unabänderlich zu betrachten, während sie zu denjenigen 
Unnz. '̂ vielen Tausenden von Menschen eigentlich ein sehr 
Ipan« ^ Kopfzerbrechen verursachen. W ir  meinen jene U eber- i 

in  d e r  A u f f a s s u n g  g e s e l l s c h a f t l i c h e r  ! 
die zu einem kostspieligen, oft geradezu ruinösen > 

>vissx führen. Daß auch im gesellschaftlichen Verkehr ge- 
!ik »Dolmen innegehalten werden müssen, liegt auf der H and ; 
^»se Leben angenehm und heben es auf eine höhere
»>i> D .W sr sich yg „ ganz emancipiren wollte, würde bald 
^nsS, den R u f eines Narren oder eines ungebildeten 

Kaminen. Eine von jenen Formen ist die E r w i d e -  
" 'M r ^ u o s s e , ,  er  G a s t f r e u n d s c h a f t  oder, um es rech; 
ist iyot,,"^^öudrttcken, Einladung gegen Einladung. Diese S itte  
î> chs b ä n d ig  und entspringt einer oft gerühmten Tugend, 

litte.  ̂ ^  Ausführung aber w ird sie oft zum Zerrbilde, zur l i n ­
der EjnsE sie vernünftig befolgt werden, so ist nothwendig, daß 
die y , a v e ^ b ^  sei er nun der erste oder der Wiedereinladende 
2>i>kl uywe seiner Gäste nach seinen Verhältnissen einrichtet. 
!̂ >>i>e - ^staltet sich die Sache in Wirklichkeit. Der erste E in- 
mi>k N» feinen Gästen meist zu imponiren, sei es auch über 

„.»^daltniffe hinaus, und der andere füh lt nachher eine A rt 
Asusx ^"schex Verpflichtung, das ihm Gebotene in seinem . 
^r»ui> iu übertrumpfen. Dadurch entsteht ei» gegenseitiges i 
i» das viele wirthschaftliche Mißstände im Gefolge hat,
^ n la f f  " führt und sogar die Auflösung eines Haushaltes 
"»Hz, kann. Es ist thatsächlich wahr und keine Uebertrei- 
^ister x ^iele Leute wochenlang Herrn Schmalhans alsKüchen- 
d»gel,k, "^9>ren, nur um in einer einzigen Abendgesellschaft die 
- Sx.u "  ^äste durch die M annigfa ltigkeit und Gediegenheit 

u ; und Getränke, durch die Ausschmückung der Wohn- 
"'esci, n 'Z  w. in Erstaunen setzen zu können. M an klagt über 

"Esitand in der Fam ilie, igno rirt ihn aber vor Fremden 
r d iu  seiner Beseitigung, wenn auch, gerade beim 
!!^er Wintersaison, dem Herzen vor dieser A rt gesellschast- 

und bange w ird. Deshalb haben w ir  den 
skü- anregen wollen. Es bedarf hier und da nur 

> H b-> "  Entschlusses, vernünftige Zustände herbeizuführen. 
Äschen °""n r einfachen M a h l kann die glücklichste Geselligkeit 

' wen» es m it Takt und Liebenswürdigkeit dargeboten

Augenlider empor, ein unendlich schmerzlicher Blick fand daraus Krankenhause gegenwärtig ein junger M ann, welcher im Genick 
den Weg zu m ir, und m it dem Entsetzensruf: „H im m e l! M ilch- i zwischen den letzten H alsw irbe ln  ein Neugebilde hat, daß ob
m ann!" sprang ich von meinem S tuh le  in die Höhe. Zm  nächsten ! seiner Seltenheit selbst in medizinischen Kreisen Aussehen erregen 
Moment saß ich an der Seite des Unglücklichen, der m ir m it > dürfte. Dasselbe ist nämlich ein rundlicher, Hornartiger Aus- 
einem wehmüthigen, im Krasinsky-Ton gesprochenen „Z a , ich bin ! wuchs von einer Länge von etwa 20 Zentimeter und einem
es" die Hand reichte.

„W as fehlt Ih n e n ? " drang ich in ihn. „W ie  kommen S ie  
zu so ungewohnter Stunde hierher, und was hat S ie in diesen 
elenden Zustand gebracht?"

„Lieber Freund," antwortete er m it trauriger Miene, indem 
er eine gewisse Schwerfälligkeit der Zunge zu bemeistern suchte,
„das ist ein trübes Schicksal. S o  kann der ordentlichste Mensch 
herunterkommen. Sehen S ie her!"

Und er zeigte auf eine Anzahl von Kreidestrichen an der 
Tischkante. M ir  waren diese Hieroglyphen nicht sremd, aber 
m it Schaudern entzifferte ich jetzt aus ihnen 6 Seidel und „6  
Seidel und 3 Schnitte". E r hatte das dreifache Deputat zu sich 
genommen. M i r  wurde ängstlich zu Muthe.

„ Ic h  beschwöre S ie, M ilchmann, sagen S ie m ir, was vor­
gefallen ist".

„Eigentlich nichts besonderes, und doch ist es schrecklich 
genug. Ich , der peinlichste Gewohnheitsmensch, der häuslichste 
Bürger, der glücklichste Fam ilienvater, bin ein Opfer der Weih­
nachtsarbeiten geworden".

Und nun bekam seine Rede leichteren F luß. M i t  dem 
Tonfälle Eines, der eigentlich singen möchte: „Fordre Niemand
mein Schicksal zu hören" erzählte er ungefähr folgende Trauer- 
mär. —

„B e i m ir zu Hause ist Alles wie umgewandelt, wie darauf 
berechnet, mich hinauszutreiben. Komme ich wie sonst um 7 Uhr !
10 M inuten nach Hause, finde ich Treppen und H ausflur dunkel. ! ?  ^ rm .u e n isn n ig ^e o  sur^anaoa, y e rr  w carM no
Woher sollte auch mein- holde Küchenfee die Ze it hernehmen, ! ^  dem P apst-bas  Zubllaumsgcsch-nkund eine Adresi e der Roth - 
die F lurlam pen anzuzünden? S ie  muß fü r ihren Grenadier i ^ "^ N o rd a m e rik a s  uoerlnacht. Zn  dieser Adresse, welche m der 
zum Feste Socken stricken, ich kann m ir ja ruhig H als und Beine ! es, ^>!> dnc och"

Durchmesser von etwas über 1 Zentimeter, nur an der S telle, 
wo er aufsitzt, etwas weicher, sonst aber hart wie das Horn 
eines Thieres. Der Patient hat selbst zwei Stücke von diesem 
Auswüchse, ohne Schmerz zu empfinden, abgebrochen, wovon 
eines bereits an das pathologische In s titu t in Wien zur Unter­
suchung übersendet worden ist.

( J a g d f a l k e n  i m  K r i e g s d i e n s t e . )  M an  berichtet aus 
Petersburg: „D e r Ausbildung von Jagdfalken w ird jetzt auf den
Antrieb des Herzogs Alexander von Oldenburg, des Befehlshabers 
der russischen Gardetruppen, seit einigen Jahren großer E ifer zu­
gewendet. Kürzlich w arm  aus einer Ausstellung von Jagdgegen­
ständen auch Falken ausgestellt, deren Ausbildung bereits einen 
besonders hohen Grad erreicht und m it denen unlängst bei Krasnoje- 
Selo interessante Versuche zur Bekämpfung der Brieftauben statt- 
fanden.Die Falken waren so abgerichtet, daß sie sich auf eine E nt­
fernung von zwei Kilometern und mehr auf eine aufgelassene B rie f­
taube stürzten und dieselbe zerfleischten; einige Falken überbrachten 
dieselbe sogar ihrem Herrn. D ie ausgelassene Brieftaube macht 
zunächst einige immer größer werdende Bogen, bevor sie sich über 
die einzuschlagende Richtung entschlossen hat. Dem Menschenauge 
ist sie dabei meist nicht sichtbar, wohl aber dem Blick des Falken, 
der sofort ein Zeichen giebt, daß er von seiner Kette befreit sein 
w ill."

«D i e  J u b i l ä u m s - A d r e  sse d e r  R o t h  häu t e  an d e n  
P a p s t.)  Das Parlamentsm itglied fü r Canada, Herr Marchand,

An Hpfex der Weihnachts-Aröeiten.
(Nachdruck verboten )

^ '^ m a n n  als eine Seele von einem Menschen, 
b? ^ lc h - r ^  die ganze S tad t keinen ordentlicheren, besseren 
st, ^ f  ""^"w e isen hat. E r bezahlt seine Steuern pünkt-
u ^ a k l -  ^ '" u te ,  läßt sich 

ausforschen.
von Niemand über den In h a lt  

denkt nie daran, beim Glase B ie r

i>»^d D i j i^ ^ e ß t .  „F ip s "  gehört nämlich als Liebling des 
* auch j^aaan'schen Hauses thatsächlich zur Fam ilie und iveiß 

i>ei- Aach hinein Benehmen zum Ausdruck zu bringen.
SS» gliche ^  Zeugniß gewissenhafter Bierstatistiker beläuft sich 
U>cĥ ' asum von Gerstensaft, den Herr Milchmann sich
M  ?"le unwandelbar aus zwei Seidel und einen Schnitt,
Ist? ^chkeit n ^»e  Q uantitä t pflegt der Biedere m it äußerster 
m" iechx,_ ltets in den Nachmittagsstunden zwischen 5 und 7 
«ll>>, ^ckt .L e th e n  Ic k  einzuverleiben. Zehn M inuten nach 7 
>»i, dljch den Schlüssel in das Schloß seiner F lu rthü r, und 
^k, d / " "  chan ihn als den glückliche» Gatten und Vater
lillib' "ähe, ^  deinen behaglich sein Pfeifchen schmauchen sehen, 
sri , ' zu dü^k k a n n te n  —  ich habe die Ehre mich zu ihnen 
^!u'k/'den s>-i ,. —  würden bis auf einen in jeder M inute  bereit 
Sksu^dlirn^ Eid darauf abzulegen, daß Milchmann ein

^  und daß nichts ihn aus seinen solide» und fest­
ig ,,'der >,, ^ "h e ile n  herausbringen könne. Und wer ist der 

,Grä»-a'uem solchen Eide sich nicht entschließen würde? 
ich in'! ' - -  er, nicht ein gleich gutes Zeugniß ablegen zu

"ist d„ gestehen, daß ich selbst dieser Eine bin, und
d»g njä>?" b r ic h t über die Veranlassung meiner abweichenden

sieben —  tra t
als der pünktlichste und genaueste aller Gäste

d>klcl, ^d »,el>v V  ätzten Abende — die Uhr zeigte schon einige 
8's^bi sieben — trat ich in dasjenige Restaurant, in
b S t  ,.„?"lann als der r

wurde. E r mußte, seiner unerschütterlichen 
««^  Pfeisx ^e n h e it nach, ungefähr beim Ende der dritten hüus-

L^am m te r Platz w ar daher leer, und in dem 
"Rkn b ' U g e w ° j ! , ? " u ^ h  die S tätte, die ein guter Mensch 
'chna'Ü'Uene wi ^  " " d  getrieben von dem Wunsche, Milchmanns 
^ c h e > ? z u l n n ^ " ^ ? ^ e u  aus seinem Dunstkreis auf mich selbst 
^chlu-fEniessx ,̂ setzte ich mich auf den S tu h l, den er, mensch-

ê>i>, H"9e„ir,u ^  chahligeS Behagen und ich streckte mich m it 
nu* allein ^  ein Gast nur dann voll entwickeln kann, 

n ^  war ; ^  nahezu allein sich im Vocale befindet.
^ An ,n-^ .KsA wie allein, nur an einem entfernten Tische 

!>atik scki ^Aches Wesen, stumm vor sich hinbrülend. Dem 
Wir« 1A"en gain so wohl zu sein wie mir, denn er

i l  - glick er Hände gestützt und war anscheinend
As „ sW ernpn " "ß t"  Eindrücke. Schon wollte ich von ihm, 
""d seiner .- härenen hielt, verachtend den Blick abwenden, 

^ ^ K it ia  iiefer, klagender Seufzer hervordrang
^«»„^ein sein Haupt von den beiden Stützen erhob, 

ja d„/aAasflamme beleuchtete das fahle Gesicht eines 
-"kitte der Vierziger; jetzt schlug er die gesenkten

brechen. B in  ich dann endlich in das Entree gelangt und habe, 
ohne über ein Monstrum von Stickrahmen zu stolpern, glücklich 
den Weg zur Thür der Wohnstube gefunden, dann höre ich da 
drinnen ein Flüstern, Schlürfen, Rascheln, als würde eine Heerde 
Schwaben durch einen plötzlich in die Backstube fallenden Licht­
schein auöeinandergescheucht. Und so sieht es auch wirklich aus, 
wenn ich ins Zim mer getreten bin. I n  eine Ecke huscht meine 
F rau, in die andere mein Sohn, in die dritte meine Tochter, 
und Alle drehen m ir zum Willkommen den Rücken zu, weil sie 
m it den Händen irgend Etwas zu verbergen haben. Selbst 
„F ipS " scheint sich ein Beispiel an der Geheimthuerei zu nehmen, 
denn auch er bleibt von ferne stehen und mißt mich nur m it 
einem Blick, der „a u f Affenpintscherisch" ganz gewiß heißt: „D u  
hättest auch etwas später nach Hause kommen können." S ind  
denn die lieben Meinigen endlich m it ihren Bergungs - Arbeiten

häute am großen Flusse (M issouri) und in den finstern Wäldern 
von ihrem guten Schwarzrock (Priester) erzählen gehört haben, 
das Oberhaupt der katholischen Kirche feierte nächstens sein 
Jub iläum . S ie  beeilen sich daher, ihn ihrer Ergebenheit zu ver­
sichern, und bitten ihn, fü r sie zu dem guten Vater zu beten, 
damit er auch sie, die Rothhäute, hineinlasse in  den großen und 
schöne» Garten (Paradies), in dem auch die Bleichgesichter m it 
ihren Frauen und Kindern sitzen. Schließlich bitten sie den Papst 
um seinen Segen.

( D r e i  F r e u n d e . )  Folgende tragische Geschichte schreibt 
man der „Neuen Freien Presse" aus Graz, 15. November: „V o r  
zwei Jahren noch konnte man in dem Gastzimmer eines unserer 
ersten Hotels allabendlich drei Freunde antreffen, die gewohnt 
waren, fast den ganzen Tag gemeinschaftlich zu verleben. Der Eine 
von ihnen war ein Kaufmann aus Ungarn, der Zweite ein ehe-

fertig und wenden sie m ir die schönere Seite zu, dann bekomme  ̂ maliger Ingenieur, der D ritte  ein Schauspieler, der sich, nachdem
ich nur unzufriedene Gesichter zu sehen und das „Guten-Abend" 
klingt so kalt, so frostig, als hätte ich garnicht die Ehre und das 
Vergnügen, fü r den Lebensunterhalt und die Erziehung der ver­
ehrten Gesellschaft sorgen zu dürfen. E in gemüthliches Abend­
essen, das m ir so sehr zum Bedürfniß geworden, giebt es gar 
nicht mehr. „E s  steht noch etwas kalter Braten im Schrank," 
sagt meine holde G attin , und wenn ich dann ein W ort über diese 
seltsame A rt der Abfütterung fallen lasse, sekundirt mein weib­
licher Sprößling der M u tte r m it den schnippischen W orten: 
„ W ir  haben auch nichts anders gehabt." M ein Junge brummt 
etwas wie „im  W irthshaus essen" in seine Bartstoppeln, und 
„F ip s "  stellt sich vor mich hin und leckt sich die Schnauze, als 
wollte er sagen: „Schmeckst du prächtig!" D a ist denn der
Appetit zum Teufel. Aber selbst wenn ich aus das Abendessen 
verzichten wollte, könnte ich nicht zu Hause bleiben. Das Sopha 
ist m it Wollsäden in allen Farben übersäet, auf dem Tische liegen 
die Perlen und Schmelzen uniher, so daß fü r eine Zeitung oder 
ein Buch kein Stückchen Raum mehr übrig bleibt; mein Pfeifen- 
ständer hat als Stickrahmen fü r einen konischen Ofenschirm her­
halten müssen und kein Mensch kann m ir sagen, wo die Pfeifen 
hingerathen sind; ja selbst der Tabackskasten ist unter Canevas 
und anderen Stoffen so lies vergraben, daß ein Schliemann dazu 
gehören würde, ihn wieder ans Licht zu ziehen. W as bleibt m ir 
unter solchen Umständen anders übrig als die Flucht? Und nun 
dauert die Sache schon 14 Tage lang und nun werde ich, der 
Solide und Pünktliche, ein Bum m ler und Lüderjahn, blos weil 
meine bessere Hälfte  m ir am heiligen Abend ein P aar selbstge- 
stickter neuer Hausschuhe überreichen w ill, mein Töchterchen ein 
Schlummerkissen m it verrenkten Figuren und so viel Glasperlen 
darauf, daß man sich wohl hüten muß, ihm m it dem Gesicht zu 
nahe zu kommen, und »nein Sohn die riesengroße Kopie irgend 
eines B ildes aus der „G artenlaube", um m ir zu beweisen, daß 
er Talent zum M a le r hat, während ich behaupte, er sei der ge­
borene Bäcker. W as gäbe ich drum, wenn F rau  und Tochter 
ihre „selbstgestickten" Angebinde außer dem Hause anfertigen 
ließen und wenn mein Junge irgend einem Wirthshausschilder- 
Raphael einen Weihnachtsvcrdienst zuwendete. Ich wollte ja 
gern am heiligen Abend ein möglichst dummes und überraschtes 
Gesicht machen, als glaubte ich an das „ipse keoi". Aber nur 
meine Ruhe, meine Behaglichkeit, nieine Regelmäßigkeit schafft 
m ir w ieder!"

Und ich sah zwei Tropfen aus seinen Augen auf die Tisch­
platte fallen. E r war wirklich in Verzweiflung. A ls  ich ihn 
später bis an die Hausthür geleitet hatte, umarmte er mich im 
Uebermaß des Gefühls und dann la llte er: „Leben S ie  wohl,
mein lieber Freund —  ich bin —  ein trauriges Opfer —  o —  
diese Weihnachtsarbeiten!" D a ra u f tra t er in sein Haus, und 
die Thür fie l in 's  Schloß. Wann das arme O pfer oben in seiner 
Wohnung angelangt ist, habe ich bisher nicht erfahren.

____________ ____0 . 8 .

Mannigfaltiges
( G e h ö r n t . )  Bekanntlich ist der gehörnte Ehemann in 

alter und neuer Ze it eine nicht ganz unbekannte Erscheinung. 
Daß aber auch einem Junggesellen das Unglück des Gehörnt- 
werdens passiren kann, beweist folgender Fall. W ie nämlich aus 
Jschl berichtet w ird , befindet sich im dortigen Allgemeinen

er das Ungenügende seiner Begabung erkannt, von der Bühne zu­
rückgezogen hatte. D er Ungar lebte in den dürftigsten Verhä lt­
nissen, und eines Abends äußerte er am gewohnten Stammtische 
die Absicht, wenn seine Lage sich nicht bessere, seinem Dasein durch 
einen freiw illigen Entschluß ein Ende zu machen. D ie beiden 
Freunde suchten ihm diesen Gedanken auszureden, und sie brachten 
dabei auch das alte Argument vor, daß der Selbstmord stets nur 
ein Akt der Feigheit sei. Einige Wochen darauf war der Ungar 
aus unterer S tad t verschwunden und die Ansicht w ar unter seinen 
Bekannten allgemein verbreitet, daß er sich das Leben genommen. 
I n  der That hat man nie wieder etwas von dein Verschwundenen 
gehört. I m  vorigen Frühjahre schied der Zweite aus diesem Bunde 
treuer Freundschaft, indem er sich eine Kugel durch den Kopf 
jagte. Leopold Janotta  war ein hochbegabter M ann, der schon 
zur Zeit. da er noch als Ingenieur seine Berufsthätigkeit aus­
übte, m it Vorliebe seine freie Ze it der Musik widmete. Seine 
Kenntnisse besonders aus diesem Gebiete waren umfassend genug, 
um auch bei Musikern von Fach Eindruck zu machen. E in  körper­
licher Mangel, welcher ihn zur Unthätigkeit verurtheilte —  ein 
kranker A rm , der ihm jede physische Anstrengung zur Unmöglich­
keit machte —  wurde der Fluch seines Lebens; an einem Maitage 
dieses Jahres w a rf er, m it der Ruhe eines Philosophen ein Dasein 
von sich, das keinen Reiz mehr fü r ihn hatte. Sein treuer Freund, 
der ehemalige Schauspieler Heinrich Saalfe ld, erfuhr die Trauer­
botschaft während eines Aufenthaltes in Karlsbad. E r hatte 
kurz vorher seine M u tte r verloren, und er begab sich bald darauf 
nach B erlin  und e rlitt dort durch einen unglücklichen F a ll auf der 
Straße einen Beinbruch, der ihn wochenlang an das Krankenbett 
des S p ita ls  fesselte. A ls  ein Krüppel, der an zwei Stöcken ging, 
körperlich und geistig gebrochen, kam Saalfeld am vorigen Freitag 
hier an und endete sein Dasein auf gleiche Weise durch einen 
freiw illigen Entschluß I n  demselben Hause, in dem sein Freund 
Janotta  gestorben war, hauchte auch Saalfe ld, von schweren: körper­
lichen Leiden erlöst seinen letzten Seufzer aus."

(E  in e  t r e u e  W  i t t w e . )  D ie W ittw e des in Chicago Hin­
gerichteten Anarchisten August SpieS, die ihm durch Prokuration 
angetraute M in a  Van Zandt, hat bekanntlich gedroht, daß sie sich 
das Leben nehmen würde. S ie  ist jetzt im Begriffe, diese 
Drohung zu erfüllen und w ill Hungers sterben. Letzten Montag 
begab sie sich während des furchtbaren Sturm es zu Pferde auf 
den Friedhos, auf dem die Leichen der Hingerichteten beerdigt 
wurden, ließ den S arg  von Spies öffnen und überzeugte sich, daß 
er wirklich todt sei. A ls  sie in ihre Wohnung zurückgekehrt war, 
weigerte sie sich entschieden, Nahrung zu sich zu nehmen. Ver­
gebens dringen ihre Verwandten und Freunde in sie —  sie bleibt 

, ihrem furchtbaren Entschlüsse treu.

( E i n e  B i l l i o n )  ist leicht gesagt, aber schwer gezählt, wo- 
 ̂ zu man 1900 Jahre, Tag und Nacht, brauchen würde, angenommen 
 ̂ daß man in der M inute von i bis 100 zählt. I n  einem Jahre 
! kann man nur 54460000  zählen

( I m  R e s t a u r a n t  ) Gast: Herr W irth , sehen S ie  sich 
mal gefälligst dieses Beefsteak an. Es ist so hart, daß ich nicht 
einmal m it dem Messer hinein kann! W ir th : Kellner, bringen 
S ie dem Herrn e in  a n d e r e s  M e s s e r !

Für Redaltlu» vnuntworttlch: Paul Dumbrvivsti >n Thor«.,



keuer- u. öiebessieliei'e
^ iv lä sv Iu 'A iilL tz

empfiehltI'raur 2ädrsr
am Nonnen-Thor. "WC

Habe wieder auf Lager 
kdie eleganten und dauer­
haften

Damen- 
liuterstieftleltt»

zum Preise von 7 Mk.

I.sgkr
aller Arten AußöeLkeidung

für
Herren» Damen und Kinder

empfiehlt

M M
(Svwplvr» Notvl).

„ S v l l l l S l l ö L "
(gesetzlich geschützt)

Lk. 8 « I « n -  » l e u i n
Der AUein-Verkaus

dieses P etro leum s, dessen Verwendung 
i» den staatlichen Fortbildungsschulen 
vom Königlichen M inisterium  für Handel 
und Gewerbe wegen seiner vorzüglichen 
Eigenschaften:

größte Leuchtkraft, Geruch- 
losigkeit u. Sicherheit gegen 
Explosion

angeordnet wurde, ist m ir von der 
F irm a  August Heintze, B erlin , für die 
hiesige S ta d t  übertragen worden und 
ofserire ich davon das Liter zu 34 P s .

Gleichzeitig empfehle ich meine neuesten 
Orient- und Fortuna-Brenner, 
fü r jede Lampe passend.

Um geneigten Zuspruch bittetAdolvb Oranonski,
Klemvnermeister.

§
Künstliche Zähne

werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plom birt u. s. w. bei Ist. Ist, Dentist.

Elisabethstraße 6 
im Hause des H errn S tv p d L ll.

6n-ssrv8 L on-stotuil

> k la u ä

I  b'

I ° > 'D  Vdorll

» L l l  8
kkauä von MK. 2.50 ao.

(H i66- L L a ü o e v E e b in ö n )

HV ^  «  i»
om pkeb lt

Vdoro, Srüokvllstr. 13.

Nisstenklirtcn
,u W eihnachtsgeschenken sehr 

geeignet,
I empfiehlt in einfacher und eleganter 

Ausstattung, 100 Stück von 1 Mark 
» an, die Buchdruckerei von 

V.
Bestellungen nach außerhalb werden prompt 

ausgeführt.

wird die soeben in neuer vermehrter 
Xaüage ersobienene Lebrikt des Ned- 
Ratb Dr. Llüller über das

sowie dessen ran.oale Heilung rar Le-
lebruvg dringend empkoblen
kreis inel Zusendung unt Oouv 1 i>llc.
6 . L rv ik v llbL llM , LraunooinvoiA.

k D!° U h r e n h a n d l n n g 8
 ̂ v .  r r v i 8 8 - V d o r l l  z

Z Kulmer- u. Schnhmacherstr.-Ecke Nr. 346^47 K
I  verkauft und versendet nach Außerhalb unter zweijähriger Garantie D 
U zu folgenden Preisen : D
I  N ic k e l-N e m o n to ir -U h r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . von Mk. 13,
R S ilb . C yliuder-Rem ontoir-U hr mit G oldrand, 6 S te ine , „ 20 , H
K do. p rim a, 10 S te ine , „ „ 24 , K
D S ilb . Anker-Remontoir, 15 S te in e , .......................  „ » 3 0 ,  D
T  do. prim a ....................... ,» » 35— 45, ^
Z S i l b .  D a m e n - R e m o n to i r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  , , 2 4 ,  R

14kar. gold. D a m e n -R e m o n to ir ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » ,. 30 , L
do. p rim a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......  .  3 6 — 100,U

14kar. gold. Herren-Cylinder-Rem ontoir 4 5 , D
, . 1 4 „  „ „ A n k e r -R e m o n to ir .... . . . . . . . . . . . . . . . „ „ 6 0 — 3 00 ,R
D R egulateure, 14 Tage gehend, . . . . . . .  » , 1 5 ,
Z  do. m it S c h l a g w e r k , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » ., 20. A
L Musikwerke in großer A usw ahl. Lager echter Natheuower D 
D Brillen und Pincenez. Thermometer und Barometer. § 
D Werkstätte für zuverlässige Reparatnren. Streng feste Z 
R Preise! V ersandt nach A ußerhalb gegen Nachnahme oder vorherige K 
»  Einsendung des B etrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-Versandt. H

8 l 6 6 l i i M a N N
Schillerstr. Schillerstr.

empfiehlt zunr

W e i h n a c h t s s e f t e

vocr.c ^

sein

MG" großes Kager
Korbmöbeln, Papierkörben, Pnvpenwagen, stlrbeitsbbl'ü' 

Schlüffel- und Wandkörden, Puffs, Kinderstuhlei'
in den neuesten Mustern zu sehr billigen Preisen.

Bestellungen werden schnell und gut

Möbel-, Zpiegel- undW L M  rriuvri-, -vpirgn- uuo
V AMU Polsterw aaren-Lager

nute

empfiehlt

i» reichholtiger ÄuswihI, giltr, silide ärdeit

II. 8okall,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  S c h i l le r s t" ^

M it dem heutigen Tage habe ich einen

g r o ß e »  W e i h n a c h t s - A u s b e r k a u s
eröffnet, wobei ich mein groheä Lager, bestehend in

Herren-. Damen- und Kinder-
A M - Schuhe und Stiefel

zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 
einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in Tilsit angefertigt werden, ein.

B e s t e l l u n g e n  n a c h  M a a ß  so um- R e p a r a t u r e n
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

V .  S U 8M A , T i l s i t e r  S c h u h n ie d e r la g e ,
M  PS88M All.

^ u llr s g e
auf

Larploll
nehme spätestens bis 18. d. Mts. ent-/i. kilsrui'kiemcr.

Feinste Pommersche

Gä»sk-R«llbrü«k
empfiehlt

1 .  6 .  ä d o l p k .

Kiempneriehrlinge
nimmt an N. 8okul1r, Neust. Markt 145.

»VGMOVVSGrDNGNVWGGVVOG««
U o i i u  n l  - k ü o I v K r a p I i i o .  I

D a s  G

Atelier für Photographie Z
von M

L .  N s e k s  r
an der M auer 463 1 > »0 !M  au der M auer 463 2

empfiehlt sich zur A usführung von Moment-Aufnahmen jeder ^  
A rt: sür Fuhrwerke, R eiter, Pserde, große G ruppen, Kinder, B au te» , 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen  in bester A usführung. W
LostoUiillßvll llLvd LUssvrkLld voräoa prompt irusgoküdrt.

jM -  Neue -UW

ül>8Ni8vIie
feinste Sultan- und Carabourno-

Uostnen,
Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 

beste Marzipan-Mandeln 
Erbelli-Feigen, 

L am b eri-N ü sse , 
Para-Nüsfe,

empfiehlt

1 .  6 .  ü c i v l p b .

ZVl8i t e i i l lS k te iir
^  lässt ^
^  s a u l l k v r  ZLirü k r i H i x  ^

^  ^ U 8 t U 8  ^ 3 . 1 1 1 8 .  ^
^  L u e j i j i c m ä l u n ^ .
»vvvvvvvvvvvvvwvvvvvvv

l!. 8IHIM. Krntksiraße
empfiehlt

X «u« t i i i l t .  I'tlrrmnl ii, ^vpL el u. Ilir n s ii,
I» « 8 t«  st 1  Z l n r l r ,
ll it»  Allniillvli» st SO 1*1. pr«

lauf Wunsch gerieben),
vnrLÄKlivI»« W a ll- n. I,aii»I»«rt-XÜ88«, I*i»llv»-2?irvlrvr, 
i r i  t t i l - l t t t l t i i i n i l t ! ,  8 r  « in t» « » K v r -  u .

sowie alle Material-Waaren.

N ä h m a s c h i n e n
Handlung

von

8. l 8inl8bsfges
<A«r8lvi»-81r»88v i>i . 1S4.

ö v a »  krLllkvI okL t
L e r l i uk'ri6äriob8tr. 180, Loks äsr L'aubsuZtr.

L s i e l t s k n i r l r - l i l i r o - t l o i r l « .  —  V s l s p l » « »  7 1 k i7 .
vermittelt 0»ssa-, ^eit- and krämien^esebäkte sa den eonlantesten öedm^un^en 

Um die Obllnoen der jeweiligen Ltrümun  ̂ ausrunntren. kübre Lob, da sieb 
ott b r̂ade die kapiere, welebe ei^entlieb per Oassa gebündelt werden, am

LN x«HHL,»>,I»rLiAzxVi»El«»U V , sinnen aneb in

diesen kapieren 2 ^ 6 !  ^ 6 8 6 ^ 3 ^ 6  aus.
leb übernebme die iLOntsiLli'SLS Oontrole verloosbarer Weelen. Ooupons» 

Linlösnn^ eto Die VersioberunA §e^en Verloosun  ̂ er1ol§t xu den
StttLVNl.

Nein iL xlL el, ersebeinendes ausgiebigstes lttttrsvi»!»««»!««, jsowio 
meine T»»iL mit be­
sonderer Derlielcsiebtigung der L « it -  und t2eit-
sebrit't mit besekränktem kisieol versende ieb und

l>ros. mell. 8k. SI8M .
Wien. IX, Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „Die geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf- 
lage). Preis 1 Mark.

»  Hiermit zeige ich ganz erg 
S  dass ich binnen Kurzem emen* Tanz-Kurst"

verbunden mit ..
Ansta»r.s--L-ctt-n-'

«ur für M ilitärcharg ° W-
eröffnen werde und

I ' .  « » l l v ,  B a l le t in e lß ^

k ld s il 8 e I i B
7 6  0 6 kl 8 ''/B

Z x O a s s t t o v  ^
mit Briefbogen u. b'oû . M

weiß und bunt, mit auch 
zierungen. ,

U - S - -

» > - S Z L
l>»i> U Ä lSollntt« IN'» T K

„ .L S L - .
Socken 

L trü m b i^  
T a s c h e n t ü c h e r

Z s h n o p k r a t l "  

U n l i k « -  Z - i 0 m  u -  »  ,
A lex

'.Z

Z tiu m v '.. ^

«il. laeodoAslci
I w ü h n e  G ere ch te s te "  ^. g5,

emvfieblt '

A e p f e l

S § - : - - - > - K L r
bändia M verkaufen. ^  ^

üliclillklleliekei L. llliilitiiW ^
Die

»on
^  Ikorn, llaiäarin6N8lt'as8e 204 ^
^  empfiehlt
?  sämmtliche F o r m u la r e  ^ ^
^  zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorsänfft ^
^  sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, G uts- „ ütkig: ^ s b e t  W 

^S tan d esb ea m ten , Gerichtsvollzieher rc.; ferner / m d v  ^ ^ n ^ rw  
^  schläge, M ie tsverträge, Lehrkontrakte, Gefchästsbul^r fu^e 
^  und Trödler, Frachtbriefe und Eilfrachtbrrese -r

Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frl 
sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.


